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2014 neigt sich dem Ende und im Saarland konnten wir sehr 
viele schöne Konzerte unserer Mitgliedsvereine erleben. 
Die Aktivitäten sind überdurchschnittlich, wenn man diese 
mit anderen Landesverbänden vergleichen wollte. Unser 
Saarländisches Zupforchester (SZO) wurde in 2014 60 Jahre 
alt und bot ein tolles Jubiläumskonzert in Lebach.

Das Zupfensemble der Blindenschule Louis-Braille in 
Lebach machte mit einem einmaligen Musicalerlebnis auf 
sich aufmerksam. Viel beachtete und ausverkaufte Auffüh-
rungen in Lebach und im großen Sendesaal des Saarländi-
schen Rundfunks waren ein Genuss. Wer diese Möglich-
keit verpasst hat, bekommt in 2015 eine weitere Chance, 
begeisterte blinde und sehbehinderte Kinder auf der Bühne 
zu sehen und zu hören. 

Unsere jungen Musiktalente dürfen sich in 2015 im Wett-
bewerb Jugend musiziert auf Landes- und Bundesebene 
messen. Ich wünsche allen Teilnehmern eine unvergesslich schöne Zeit und wenn dabei auch noch 
der ein oder andere Preis errungen wird, werden wir das gemeinsam gebührend feiern. Und damit 
wir auch für die Zukunft viele Kinder und Jugendliche für unsere Musik aktivieren können, empfehle 
ich unseren Vereinen und deren Verantwortliche sich in 2015 um Fördermittel des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung (BMBF) im Projekt „Kultur macht Start“ zu bewerben.  Unsere Dach-
organisation, die Bundesvereinigung Deutscher Orchesterverbände (BDO) erwartet unsere Anträge. 

In unserer musikalischen Großregion erwacht die Union musical interregional (UMI) zu neuen Taten. 
Der Zusammenschluss der musisch-kulturellen Verbände von Belgien, Frankreich, Luxembourg, 
Rheinland-Pfalz und dem Saarland bietet großartige Möglichkeiten für den BZVS und seine ange-
schlossenen Vereine mit den saarländischen Nachbarn. Gemeinsam wird es Aus- und Weiterbil-
dungsangebote für Kinder, Jugendliche und Erwachsene geben. Die Wettbewerbe in der Großregion 
werden neu belebt und die Möglichkeiten zur Förderung unserer Mitglieder über die Jugend- und 
Kulturprogramme der EU werden intensiv geprüft. Ein erstes Ziel wird es sein, ein europäisches 
Jugendzupforchester in der Großregion zu etablieren und die erste Probephase im Saarland zu reali-
sieren. 

Stolz bin ich auf die ersten Absolventen  der Hochschule für Musik Saar im Hauptfach Gitarre bzw.  
Mandoline, die nun ihr Können und ihre Begeisterung für unsere Musik in saarländischen Schulen als 
Musiklehrer weitergeben dürfen. Viel Erfolg! Wir brauchen euch nicht nur für den Verband sondern 
gerade für die Kinder, die durch Euch an die Musik herangeführt werden. 

Ich wünsche Ihnen eine ruhige, besinnliche Vorweihnachtszeit. Lassen Sie sich von der Hektik unseres 
Alltages nicht verführen und gehen Sie es ruhiger an. Wir haben nur ein Leben und das will bewusst 
und gesund über die (Lebens-) Bühne geführt werden.  Nutzen Sie die Advent- und Weihnachtskon-
zerte unserer Vereine und genießen Sie die Feiertage im Kreise Ihrer Lieben. Frohe Weihnachten und 
ein gesundes Jahr 2015, voller Musik und Glück.

Ihr

Thomas Kronenberger 
Präsident des BZVS e.V.

Liebe Leserin,  
lieber Leser,
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Bundesfreiwilligendiensttreffen Berlin

Engagiert sein – 
engagiert bleiben …

BFD-Leistende im Gespräch mit Vertre-
tern der Politik und Zivilgesellschaft

Im Rahmen des viertägigen Bundes-
freiwilligendiensttreffens vom 10. bis 
13. September der Deutschen Bläserju-
gend in Berlin erörterten Freiwillige im 
Gespräch mit Willi Brase (SPD), Mitglied 
des Deutschen Bundestags (MdB), die 
Konsequenzen für ehrenamtliches Enga-
gement durch die sich wandelnde Gesell-
schaftsstruktur und diskutierten über 
bürokratische Hürden im Vereinsalltag. 

Willi Brase, Vorsitzender des Unteraus-
schusses Bürgerschaftliches Engage-
ment, zeigte sich im Paul-Löbe-Haus 
offen für die Belange ehrenamtlich 
geführter Vereine. Er ermutigte die Frei-
willigen, ihre Anliegen auch „vor Ort“ 
vorzutragen und gab ihnen für die 
weitere politische Interessensvertretung 
hilfreiche Tipps.

Die im Gespräch vorgetragenen Forde-
rungen und Ideen entstanden in einem 

Tagesworkshop zum Thema Enga-
gement und Nachwuchsgewinnung 
in ehrenamtlichen Strukturen. Die 
Debatten rund ums Thema wurden 
durch einen Kurzinput von Jürgen Stein, 
Referent für allgemeine Jugendarbeit 
und Veranstaltungsdienst bei der Sport-
jugend Berlin, bereichert. Im Austausch 
über die Verbandsgrenzen hinweg, 
zeigten sich verschiedene Ansatz-
punkte zur erfolgreichen Gewinnung 
und vor allem Bindung von Nachwuchs. 

Politik erleben und gestalten – da durfte 
auch der Besuch einer Plenarsitzung 
nicht fehlen. Neben dem Einblick in den 
politischen Alltag bot der Kuppelbesuch 
des Reichstagsgebäudes den Freiwilligen 
einen sagenhaften Ausblick über die 
Dächer einer geschichtsträchtigen Stadt.  

 
Möglichkeit für Austausch, Vernetzung 
und Reflexion des eigenen Freiwilligen-
dienstes stand selbstredend ebenso auf 
der Tagesordnung und trug zu einem 
gelungenen Bundesfreiwilligentreffen 
bei.

Die Freiwilligentreffen der Deut-
schen Bläserjugend (DBJ) sind Teil des 
Bildungsangebots im Rahmen des 
Bundesfreiwilligendienstes (BFD) Kultur 
und Bildung. Die DBJ ist seit 2011 im 
Auftrag der Bundesvereinigung Deut-
scher Musikverbände (BDMV) Träger 
des BFD und bietet für über 150 Frei-
willige regelmäßig Bildungsveran-
staltungen an. Die Bildungsangebote 
geben neue Impulse für die Vereins-
arbeit und symbolisieren eine Aner-
kennung für das geleistete Engagement. 

Deutsche Bläserjugend
Büro Berlin – Nadine Berlt
Mühlendamm 3, 10178 Berlin
Tel.: 030 - 20 67 34 48
Fax: 030 - 24 08 82 63
nadine.berlt@deutsche-blaeserjugend.de

Gruppenbild Kanzleramt mit dabei Theresa Brandt, Elke Tober-Vogt, Adi Meyer 
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Im Rahmen seines Jubiläumsjahres 
zum 60-jährigen Bestehen besuchte 
das Saarländische Zupforchester 
auch die Bundeshauptstadt. Vom 2. 
bis zum 5. Oktober 2014 ging es mit 
Sack und Pack und Instrumenten zur 
Konzertreise nach Berlin. Nach der 
getrennten Anreise am 2. Oktober 
und einer ersten Sightseeing-
tour traf sich das ganze Orchester 
abends zum leckeren Essen, um 
die gemeinsame Zeit einzuläuten 
und sich bereits auf die folgenden 
Konzerte einzustimmen. Und am 3. 
Oktober ging es auch direkt los. Die 
Landesvertretungen in den Berliner 
Ministergärten veranstalteten zum 
Tag der Deutschen Einheit einen Tag 
der offenen Tür und das SZO durfte 
bei der Saarländischen Landesver-
tretung als kultureller Botschafter 
des Saarlandes konzertieren. Zu 
jeder vollen Stunde fand sich das 
Orchester auf der Bühne zusammen 
und spielte ein immer neu zusam-
mengestelltes halbstündiges 

Programm. Auch das Publikum war 
durch den regen Verkehr des Tages 
der offenen Tür zunächst immer 
ein anderes. Jedoch erkannte man 
nach und nach zur vollen Stunde 
dieselben Gesichter und es wurden 
auch mehr und mehr Zuhörer. Die 
Begeisterung über das SZO sprach 
sich in den Ministergärten herum, 
sodass sich der Raum zuletzt bis 
über seine Grenzen hinaus gefüllt 
hatte. Der letzte Auftritt war dann 
der Höhepunkt des Tages. Jubel-
rufe und großer Applaus füllten 
die Landesvertretung. Nach drei 
Zugaben war dann leider trotzdem 
Schluss und die SZOler konnten bei 
einem Feierabendtrunk das Erlebte 
Revue passieren lassen und sich ein 
wenig erholen. Der Abend stand 
dann zur freien Verfügung. Manche 
nutzten die Zeit, um kurz die Feier-
lichkeiten zum 3. Oktober am Bran-
denburger Tor auf sich wirken zu 
lassen, andere genossen die freie 
Zeit nach dem anstrengenden aber 

schönen Tag bei einem Essen im 
hoteleigenen Restaurant.

Am Tag darauf brachen wieder 
alle gemeinsam auf, um ein biss-
chen etwas von der tollen Stadt zu 
sehen. Eine private Stadtrundfahrt 
für das ganze Orchester führte uns 
an den wichtigsten Sehenswürdig-
keiten wie dem Berliner Dom, der 
East Side Gallery, dem Reichstag 
und dem Schloss Charlottenburg 
vorbei und brachte uns zum Schluss 
zu unserem nächsten Konzertort in 
Alt-Tegel. Dort durften wir uns auf 
ein gemeinsames Konzert mit dem 
Gitarrenensemble „Bruno Henze“ 
freuen. Dieses fand zu Ehren der 
Lebensgefährtin von Bruno Henze 
statt, die an diesem 4. Oktober 
ihren 90. Geburtstag feierte und das 
Konzert aus der ersten Reihe genoss. 
Zunächst eröffnete das Gitarre-
nensemble „Bruno Henze“ das 
Konzert mit einer tollen Auswahl an 
Stücken und nach der Pause durfte 

SAARLÄNDISCHES ZUPFORCHESTER 
AUF BOTSCHAFTERREISE IN BERLIN

Landesvertretung
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Geschichte der Stadt geführt. Ein 
toller Abschluss der Reise.

Und so schnell war der Berlintrip 
auch schon wieder vorbei. Alles in 
allem eine sehr gelungene Konzer-
treise!

Carolin Kolla

Landesvertretung

das SZO musikalisch übernehmen. 
Zuletzt schlossen sich die Gitarristen 
des SZO dann dem gastgebenden 
Ensemble an, um zum krönenden 
Abschluss eine Komposition von 
Bruno Henze aufzuführen. Auch 
hier war das Publikum begeistert.

Das SZO wurde an diesem Tag 
überaus gastfreundlich begrüßt. Vor 
dem Konzert wurden wir mit Kaffee 
und selbstgebackenem Kuchen 
verwöhnt und nach dem Konzert 
war schon ein Restaurant in Alt-
Tegel für alle Musiker reserviert, um 
noch eine Weile zusammensitzen zu 
können.

Pünktlich zu Mitternacht fand sich 
dann aber das ganze Orchester 
in der Hotelbar zusammen, um 
gemeinsam den Geburtstag unserer 
Konzertmeisterin Monika Reiter 
zu feiern. Bei Sekt und zupferisch 
begleitetem Geburtstagsgesang 
ließen wir den Tag ausklingen. 
Am letzten Tag in Berlin stand vor 
der Abreise für einen Großteil des 
Orchesters noch ein Besuch im Berlin 
Dungeon an. Als Gruppe wurden 
wir von Schauspielern gruselig, aber 
auch sehr lustig durch die dunkle 

 

  

  
  

  
  L e i d e n s c h a f t  f ü r  
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 Form 
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Elmar Geilen 

Kaplan-Schlicker-Straße 9 
56743 Mendig 

Telefon: 02652 / 25 90 
Fax: 02652 / 95 91 31 

E-Mail: info@mandolinenbau-geilen.de 
www.mandolinenbau-geilen.de 
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Nachdem das SZO eine Woche vor 
seinem großen Jubiläumskonzert 
noch einen musikalischen Kurztrip 
nach Berlin unternommen hatte, 
war es für seine Geburtstagsfeier 
am 11. Oktober bestens gerüstet. 
Vormittags trafen sich alle Spieler 
in der Stadthalle Lebach, um einen 
Generaldurchlauf zu proben. Doch 
vor dem eigentlichen Konzert fand 
im Foyer der Stadthalle zunächst 
einmal eine Release-Veranstaltung 
für Förderer und Unterstützer statt. 
Hierbei wurden die drei Jubiläums-

produkte vorgestellt, die über die 
letzten Monate neben der Probenar-
beit entstanden waren: 

Erstmals in der Orchestergeschichte 
ist eine Chronik über das SZO 
erschienen. Edwin Mertes hat als 
beteiligter Akteur und Zeitzeuge 
eine authentische Dokumentation 
der spannenden 60-jährigen „Klin-
genden Zeitreise“ verfasst. Zudem 
wird die 60 jährige Orchesterarbeit 
auf einer DVD vorgestellt. Als freier 
Filmschaffender begleitete Dieter 

Steffen das SZO mehrere Monate 
lang bei Proben, Workshops und 
Rundfunkaufnahmen. Neben diesen 
aktuellen Aufnahmen enthält sein 
Film „Stationen“ auch bisher auf 
DVD unveröffentlichtes historisches 
Filmmaterial. Und da aller guten 
Dinge drei sind, stellte das Orchester 
an diesem Abend seine neue CD mit 
dem Titel „Facetten“ vor. Humorvoll 
und souverän moderiert wurde die 
Veranstaltung von Michael Gärtner - 
über dessen Label die CD produziert 
wurde - im Dialog mit Vorstandsmit-
gliedern des Orchesters.

Als krönender Abschluss der Feier-
lichkeiten zum 60-jährigen Bestehen 
folgte das Jubiläumskonzert, zu 
dem der ein oder andere ehemalige 
SZOler von weit her gereist kam. 
Das Orchester eröffnete den Abend 
mit Eduardo Mezzacapos „Andante 
et Polonaise“, einer romantischen 
Huldigung an dessen italienische 
Heimat. Nach dem Grußwort des 
BZVS-Präsidenten Thomas Kronen-
berger führte die musikalische 
Reise die Zuschauer mit Hermann 

JUBILÄUMSKONZERT – 60 JAHRE  
SAARLÄNDISCHES ZUPFORCHESTER

Saarländisches Zupforchester

Mandolinen
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musiker (BDZ)  für das „eurofestival 
zupfmusik 2014“ in Bruchsal. Der 
südamerikanische Komponist Daniel 
Wolff widmete dem Saarländischen 
Zupforchester dieses zeitgenössi-
sche Werk, das – wie der Name 
schon sagt – in abgewandelter Form 
an einen höfischen Tanz im ¾-Takt 
erinnert. 

Im weiteren Verlauf des Abends 
bereicherten die Solisten Selina 
Steinmetz und Michael Gärtner 
das Programm mit wirkungsvollen 
Schlagwerk-Passagen in den Werken 
„Tanzsuite Nr. 3 op. 25“ von Takashi 
Kubota und „Sug Al-Safafir in Fall“ 
von Rami Al-Regeb. Orchester-
bassist Michael Bick wechselte bei 
Peter Lehels „Cool and Blue“ zum 
Saxofon und brachte Zupfer und 
Publikum zum Swingen.   

Nach zwei Zugaben lud das 
Orchester ein, im Foyer noch ein 
Weilchen weiter zu feiern. So wurde 
mit diesem Konzertabend das High-
light des ereignisreichen Jubiläums-
jahres erfolgreich gemeistert und 
Dirigent Reiner Stutz konnte stolz 
auf seine Arbeit und die Leistung 
der Orchesterspieler zurückblicken. 
Nun heißt es also wieder zurück-
lehnen, Luft holen, Kraft sammeln 
und als ältestes Landeszupforchester 
Deutschlands langsam schon die 70 
im Blick behalten. 

Nicole Forse 

Ambrosius’ „Finlandia-Suite“ in den 
hohen Norden. Als Schirmherrin des 
Jubiläumskonzertes konnte Minis-
terpräsidentin Annegret Kramp-
Karrenbauer gewonnen werden, 
auch wenn sie leider selbst termin-
lich verhindert war. Stellvertretend 
für sie übernahm Staatssekretär 
Jürgen Lennartz die Grußworte. Da 
Herr Lennartz als Bevollmächtigter 
des Saarlandes beim Bund erst eine 
Woche zuvor das SZO in der Landes-
vertretung willkommen geheißen 
und live erlebt hatte, freuten sich 
die Musiker über seine wertschät-
zenden Worte. Eine neue „Facette“ 
des Saarländischen Zupforchesters 
lernten die Zuhörer beim folgenden 
„Grises y Soles“ von Máximo Diego 
Pujol kennen. Ohne Unterstüt-
zung der üblicherweise führenden 
Mandolinenstimmen trauten sich 
die Gitarristen auf die Bühne und 
begeisterten mit anspruchsvollen, 
modern angehauchten argentini-
schen Rhythmen. Nach dem Motto 
„gleiches Recht für alle“ durfte 
sich die Mandolinen-/Mandolen-/
Mandoloncellogruppe ebenfalls 
alleine behaupten. Carlo Muniers 
„Quartetto in Do-Maggiore op. 
203“ knüpfte wieder an die roman-
tischen Klänge Italiens an. 

Sicherlich stolperten einige Konzert-
besucher bei der Lektüre des 
Programmheftes über den merkwür-
digen Titel „Saar Bande“. Hierbei 
handelt es sich um ein Auftrags-
werk des Bundes Deutscher Zupf-

Gitarrenensemble
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ZERTIFIZIERTE WEITERBILDUNG FÜR ERZIEHER/-
INNEN IM BEREICH ELEMENTARE MUSIK- 
PÄDAGOGIK (EMP) 2015/16

Im Rahmen der allgemeinen Über-
legungen zur Bildung in der frühen 
Kindheit ist auch die Rolle der Musik 
wieder verstärkt in den Vorder-
grund gerückt. Einer der wich-
tigsten Aspekte hierbei ist, dass 
Kinder nicht musikalisiert werden 
müssen, sondern von Geburt an 
musikalisch handeln: sie reagieren 
auf akustische Reize und produ-
zieren sie; sie erforschen die Klang-
eigenschaften von Materialien und 
lauschen aufmerksam auf die Klänge 
ihrer Umwelt. Die Spiele der Kinder 
sind voller Musik. Im Kindesalter 
ist musikalisches Handeln Spielen. 
Die musikalischen Qualitäten des 
kindlichen Spiels müssen daher 
wahrgenommen, zugelassen und 
begleitet werden. Denn: Musik 
fördert die Freude am Leben und 
ist Teil der Erlebniswelt des Kindes. 
Neben ihrem ästhetischen Selbst-
wert verfügt sie über weit reichende 
Transfereffekte und bietet grundle-
gende Anregungen:

 - Musik fördert die soziale 
Kompetenz

 - Musik stärkt die kulturelle 
Einbettung

 - Musik trainiert aktives Hören
 - Musik sensibilisiert alle Sinne 

und spricht Emotionen an
 - Musik regt Kreativität und 

Fantasie an
 -  Musik fördert die motorische 

Entwicklung und das Körper-
bewusstsein des Kindes

 -  Musik fördert die Sprachent-
wicklung des Kindes

 -  Musik hat maßgeblichen 
Einfluss auf die Entwicklung 
eines positiven Selbstkon-
zeptes

Leitziel der musikalischen Bildung 
und Erziehung in Kindertagesein-
richtungen ist, dass Kinder Musik 
erfahren als Quelle von Freude und 
Entspannung sowie als Anregung 
zur Kreativität in einer Reihe von 
Tätigkeiten.

Die zweijährige Zertifikatsausbildung 
soll interessierte Erzieher/-innen 
befähigen, diese Aspekte in die 
tägliche Arbeit zu integrieren und 
hierfür die notwendigen Grundkom-
petenzen in einzelnen Bereichen zu 
erwerben.

Das Ausbildungsangebot richtet 
sich auch an Personen, welche im 
Auftrag der Mitgliedsverbände 
der Landesakademie bzw. deren 
angeschlossenen Vereinen im 
EMP-Bereich tätig sind.

Unser Konzept umfasst die 
Bereiche:

Allgemeine Musiklehre im prakti-
schen Umgang mit dem Orff-Instru-
mentarium (Dozent Michael Gorius) 
Durch praktischen Umgang mit dem 
Orff- Instrumentarium erhalten die 
Teilnehmerinnen Einsichten in die 
Musiklehre und lernen an verschie-
denen Liedern unterschiedliche 
Begleitformen vom Ostinato bis zur 
harmonischen Begleitung in den 
Tonarten C, F, und G-Dur.

Percussion (Dozentin Birgit Ibels-
häuser) Die Teilnehmerinnen lernen 
die Spielweise der unterschied-
lichsten Rhythmusinstrumente 
kennen. Die Inhalte beziehen sich 
sowohl auf den kindgemäßen 
Umgang mit dem „Kleinen Instru-

mentarium“ als auch auf das Spiel 
mit Kongas, Darabouken, Bongos, 
Mallets nach Notation.

Bewegung und Tanz (Dozentin 
Seraina Stoffel) Es werden grund-
legende Übungen zu elementaren 
Bewegungs- und Tanzformen vermit-
telt und Kindertänze eingeübt.

Didaktik der EMP (Dozentinnen: 
Birgit Ibelshäuser, Esther Klein, 
Judith Rosch) In der „Großgruppe“ 
wird die Einführung in die Didaktik 
der EMP vermittelt und in „Klein-
gruppen“ durch Unterrichtsmodelle 
konkretisiert. Dazu fertigen die 
Teilnehmerinnen als Hausaufgaben 
jeweils einen entsprechenden Unter-
richtsentwurf an. Die Erzieherinnen 
lernen die entsprechende Literatur 
kennen.

Stimmbildung in kleinen 
Gruppen zu je 5 Teilnehmerinnen 
(Dozentinnen: Andrea Artmann, 
Gudrun Bär, Judith Braun) In kleinen 
Gruppen erhalten die Teilneh-
merinnen individuelle Unterweisung 
im Umgang mit der eigenen Stimme 
und erfahren die Eigenheiten im 
Umgang mit der Kinderstimme 
durch den Einsatz von geeignetem 
Liedmaterial

Instrumentalspiel (Dozent Michael 
Gorius) In den zwei Jahren sollen die 
Erzieherinnen ein Melodie – oder 
Begleitinstrument erlernen. Bei 
Bedarf können Angebote für Einzel- 
oder kostengünstigen Gruppenun-
terricht vermittelt werden.

Das Zertifikat wird nach erfolgreich 
absolvierter Klausur in Allgemeiner 
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Musiklehre und Didaktik sowie einer 
kurzen Leistungskontrolle innerhalb 
der eigenen Kindertageseinrichtung 
erteilt.

Dauer: 2 Jahre, insgesamt 80 
Unterrichtsstunden

Termine jeweils samstags von 
08.45– 12.00 Uhr:

- 10. Januar 2015 
- 24. Januar 2015 
- 21. März 2015 
- 09. Mai 2015  
- 13. Juni 2015 
- 04. Juli 2015 
- 26. September 2015 

- 10. Oktober 2015 
- 07. November 2015 
- 19. Dezember 2015

Ort:  Landesakademie für musisch-
kulturelle Bildung, Ottweiler

Kosten: 150,00 pro Jahr

Teilnehmer/innen:

Mitarbeiter/-innen aus Kindertages-
einrichtungen, Schüler/-innen von 
Sozialpflegerischen Berufsbildungs-
zentren, interessierte Mitglieder 
von Verbänden und Vereinen

Max. 30 Personen

Anmeldeschluss: 1. Dezember 2014

Weitere Informationen erhalten Sie 

über: Landesakademie für musisch-

kulturelle Bildung, Reiherswaldweg 

5, 66564 Ottweiler, Projektleiterin 

Eva Molter, Tel.: 06824 – 30 290 33, 

E-Mail: molter@la-ottweiler.de

Anmeldung mit dem beigefügten 

Anmeldeformular an die Landesaka-

demie. Bitte überweisen Sie den Teil-

nahmebeitrag erst nach Bestätigung 

Ihrer Anmeldung durch die Landesak-

ademie.

Rechtsfragen
VON RECHTSANWALT PATRICK R. NESSLER, NEUNKIRCHEN/SAAR

Die „unentgeltliche“ Tätig-
keit des Vereinsvorstands

Oder: Vorsicht vor den Ideen der 
„Steuerfachleute“ zur Änderung 
des § 27 Abs. 3 BGB!

Mit Art. 6 Nr. 1 i.V.m. Art. 12 des 
Gesetzes zur Stärkung des Ehren-
amtes vom 21.03.2013 („Ehren-
amtsstärkungsgesetz“) hat der 
Gesetzgeber die Änderung des 
§ 27 Abs. 3 Bürgerliches Gesetz-
buch (BGB) beschlossen. Ab dem 
01.01.2015 wird dieser Absatz 
einen Satz zwei mit dem Wortlaut 
„Die Mitglieder des Vorstands sind 
unentgeltlich tätig.“ haben.

Das ist vereinsrechtlich eigentlich 
nichts Neues. Denn der Bundesge-
richtshof (BGH) hatte bereits 1987 
entschieden (Urt. v. 14.12.1987, 
Az. II ZR 53/87), dass ein Vereins-
vorstand wegen des in §§ 27 Abs. 
3, 670 BGB vorausgesetzten Merk-
mals der Unentgeltlichkeit keinen 
Anspruch auf Ersatz der von ihm für 
die Vorstandsarbeit aufgebrachten 
Arbeitszeit und Arbeitskraft hat. 
Leistungen, die vom Verein zur 

Abgeltung dieses Opfers erbracht 
werden, sind rechtlich Vergütung, 
das heißt Entgelt für die übernom-
mene Tätigkeit, mögen sie auch 
häufig anders, etwa als Aufwands-
entschädigung oder ähnliches, 
bezeichnet werden.

Aufwendungen im Sinne des nach 
§ 27 Abs. 3 BGB entsprechend 
anwendbaren § 670 BGB sind alle 
Vermögensopfer mit Ausnahme der 
eigenen Arbeitszeit und Arbeitskraft, 
die der Vorstand zum Zwecke der 
Amtsführung freiwillig, auf Weisung 
der Mitgliederversammlung oder als 
notwendige Folge der Amtsführung 
erbringt. Sie sind erstattungsfähig, 
soweit sie tatsächlich angefallen, für 
die Ausführung der übernommenen 
Tätigkeit erforderlich sind und sich 
in einem angemessenen Rahmen 
halten. Alle darüber hinaus bezo-

genen Leistungen sind Vergütung, 
das heißt offenes oder verschleiertes 
Entgelt für die geleistete Tätigkeit 
als solche (BGH, Urt. v. 14.12.1987, 
Az. II ZR 53/87).

In der Steuerfachliteratur wird 
nun öfter die Meinung vertreten, 
dass die neue Formulierung „Die 
Mitglieder des Vorstands sind unent-
geltlich tätig.“ zur Folge habe, dass 
jede Tätigkeit eines Vorstandsmit-
glieds in einem Verein von diesem 
unentgeltlich zu erbringen sei (z. 
B. neben dem Vorstandsamt ausge-
übte Trainertätigkeit im Sportverein 
oder Dirigententätigkeit in einem 
Musikverein), obwohl diese Tätigkeit 
mit der Vorstandarbeit nicht originär 
verknüpft ist. Manchmal wird sogar 
behauptet, dass ab dem 01.01.2015 
selbst die Auslagenentschädigung 
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durch den neuen § 27 Abs. 3 S. 2 
BGB ausgeschlossen wäre.

Diese Meinungen verkennen, dass 
der Gesetzgeber mit § 27 Abs. 3 
S. 2 BGB lediglich die oben zitierte 
Rechtsprechung des BGH gesetzlich 
verankern wollte. Durch die Ergän-
zung des § 27 Abs. 3 BGB sollte, so 
die Gesetzesbegründung, klarge-
stellt werden, dass die Vorstands-
mitglieder eines Vereins unentgelt-
lich tätig sind. Nach überwiegender 
Auffassung ergäbe sich dies bereits 
aus der Verweisung auf die Rege-
lungen des Auftragsrechts in den §§ 
664 bis 670 BGB (Bundesrat-Druck-
sache 663/12, S. 23). Da dies aber 
nicht unbestritten sei, solle in § 27 
Abs. 3 S. 2 BGB ausdrücklich gere-
gelt werden, dass die Vorstandsmit-
glieder unentgeltlich tätig sind. Es 
gibt also keinen Willen des Gesetz-
gebers, über das bisher bereits vom 
BGH statuierte Entlohnungsverbot 
(für die originäre Vorstandsarbeit) 
eine weitergehende Unentgelt-
lichkeit weiterer Tätigkeiten eines 
Vorstandsmitglieds für den Verein 
regeln zu wollen.

Auch aus der Stellung des neuen § 
27 Abs. 3 S. 2 BGB im Gesetz lässt 
sich entnehmen, dass die gesetz-
lich angeordnete Unentgeltlichkeit 
lediglich die originäre Vorstands-
arbeit betreffen soll. Denn § 27 
BGB regelt die „Bestellung und 
Geschäftsführung des Vorstands“. 
Abs. 3 regelt dann ausdrücklich, 
dass auf die Geschäftsführung 
des Vorstands die für den Auftrag 
geltenden Vorschriften der §§ 664 
bis 670 BGB entsprechende Anwen-
dung finden. Unmittelbar danach, 
also im Zusammenhang mit den 
Regelungen „zur Geschäftsfüh-
rung des Vorstands“, folgt dann 
der neue Satz. Demnach ist auch so 
klargestellt, dass sich die Unentgelt-
lichkeit alleine auf die „Geschäfts-
führung des Vorstands“ und damit 
auf seine originäre Vorstandsarbeit 
bezieht. Jede andere Tätigkeit eines 
Vorstandsmitglieds unterliegt nicht 
dem gesetzlichen Gebot der Unent-
geltlichkeit.

Völlig absurd ist die teils geäußerte 
Auffassung, dass sogar der Ausla-
genersatz nicht mehr möglich sein 
soll. Das widerspräche aber dem 
eindeutigen Gesetzeswortlaut des § 
27 Abs. 3 S. 1 BGB, der ausdrück-
lich auf § 670 BGB verweist, der 
den Auslagenersatzanspruch zuge-
steht. Dieser Gesetzesverweis hätte 
dann keinen Sinn mehr. Darüber 
hinaus ist Voraussetzung für das 
Vorliegen einer Entgeltforderung, 
dass die Geldforderung die Gegen-
leistung für eine von dem Gläubiger 
erbrachte oder zu erbringende Leis-
tung ist (BGH, Urt. v. 21.04.2010, 
Az. XII ZR 10/08 ). Das ist aber bei 
Auslagenersatz nach § 670 BGB 
nicht der Fall.

Um unnötige Diskussionen mit den 
Steuerberatern, Wirtschaftsprüfern, 
Finanzämtern oder gar langjährige 
Gerichtsverfahren zu vermeiden, 
empfiehlt es sich eine Regelung in 
die Satzung aufzunehmen, wonach 
der Vorstand (zumindest) für andere 
Tätigkeiten als der Vorstandstä-
tigkeit eine Vergütung erhalten 
darf und dass ihm natürlich der 
Ersatz der ihm in Ausübung der 
Tätigkeit(en) für den Verein entstan-
denen Auslagen zusteht. Diese 
Abweichung von § 27 Abs. 3 BGB 
ist nämlich nach § 40 BGB in der 
Satzung des Vereins erlaubt.

Lebensmittelkennzeich-
nung: demnächst auch für 
Vereine ein Thema

Oder: Ab dem 13.12.2014 gilt die 
neue Lebensmittelinformations-
verordnung!

Wirklich neu ist die EU-Lebensmit-
telinformationsverordnung (LMIV) 
nicht. Die LMIV regelt in der Euro-
päischen Union (EU) die Kennzeich-
nung von Lebensmitteln. Sie wurde 
bereits am 25.10.2011 als Verord-
nung EU Nr. 1169/2011 beschlossen. 
Ab dem 13.12.2014 gilt sie verbind-
lich in allen Mitgliedsstaaten der EU.

Die Verordnung bildet nach eigener 
Aussage die Grundlage für die 
Gewährleistung eines hohen 
Verbraucherschutzniveaus in 
Bezug auf Informationen über 
Lebensmittel unter Berücksichti-
gung der unterschiedlichen Erwar-
tungen der Verbraucher und ihrer 
unterschiedlichen Informationsbe-
dürfnisse bei gleichzeitiger Gewähr-
leistung des reibungslosen Funkti-
onierens des Binnenmarkts (Art. 1 
Abs. 1 LMIV).

Nach Art. 1 Abs. 3 LMIV gilt die 
Verordnung für „Lebensmittelun-
ternehmer“ auf allen Stufen der 
Lebensmittelkette, sofern deren 
Tätigkeiten die Bereitstellung von 
Information über Lebensmittel an 
die Verbraucher betreffen. Sie gilt 
für alle Lebensmittel, die für den 
Endverbraucher bestimmt sind, 
einschließlich Lebensmitteln, die 
von Anbietern von Gemeinschafts-
verpflegung abgegeben werden, 
sowie für Lebensmittel, die für die 
Lieferung an Anbieter von Gemein-
schaftsverpflegung bestimmt sind.

„Lebensmittelunternehmen“ sind 
alle Unternehmen, gleichgültig, 
ob sie auf Gewinnerzielung ausge-
richtet sind oder nicht und ob sie 
öffentlich oder privat sind, die eine 
mit der Produktion, der Verarbei-
tung und dem Vertrieb von Lebens-
mitteln zusammenhängende Tätig-
keit ausführen (Art. 3 Abs. 2 Nr. 
2 Verordnung (EG) Nr. 178/2002 
i.V.m. Art. 2 Abs. 1a LMIV).

Das trifft auf jeden Verein zu, der 
Lebensmittel (z. B. Bratwürste, 
belegte Brötchen, Getränke etc.) 
an seine Mitglieder oder Dritte 
verkauft (z. B. bei einem Turnier 
oder Sommerfest, Verpflegung 
von Schülern in Ganztages-
schulen).

Zukünftig muss nun – was bisher 
rechtlich so nicht geregelt gewesen 
ist- auch bei loser Ware (z. B. 
Bratwürste, belegte Brötchen, 
Kuchen, gezapfte Getränke) über 
die Verwendung von Aller-
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genen informiert werden. Nach 
Art. 21 Abs. 1 LMIV müssen für die 
einzelnen unverpackten Lebens-
mittel die darin enthaltenen Aller-
gene unter genauer Bezugnahme 
auf die in Anhang II aufgeführte 
Bezeichnung des Stoffs oder 
Erzeugnisses angegeben werden. 
Dabei muss die Bezeichnung des 
Stoffs oder Erzeugnisses so 
hervorgehoben werden, dass sie 
sich von dem Rest des Zutatenver-
zeichnisses eindeutig abhebt, z. B. 
durch die Schriftart, den Schriftstil 
oder die Hintergrundfarbe. Ist kein 
Zutatenverzeichnis vorgesehen, so 
umfasst die vom Gesetz geforderte 
Angabe das Wort „Enthält“, gefolgt 
von der in Anhang II aufgeführten 
Bezeichnung des Stoffs oder Erzeug-
nisses, der bzw. das in dem Lebens-
mittel enthalten ist.

In der Anlage II sind im einzelnen 
aufgeführt: Glutenhaltiges 
Getreide, sowie daraus herge-
stellte Erzeugnisse; Krebstiere und 
daraus gewonnene Erzeugnisse; 
Eier und daraus gewonnene Erzeug-
nisse; Fische und daraus gewon-
nene Erzeugnisse; Erdnüsse und 
daraus gewonnene Erzeugnisse; 
Sojabohnen und daraus gewon-
nene Erzeugnisse; Milch und 
daraus gewonnene Erzeugnisse 
(einschließlich Laktose); Schalen-
früchte sowie daraus gewonnene 
Erzeugnisse; Sellerie und daraus 
gewonnene Erzeugnisse; Senf und 
daraus gewonnene Erzeugnisse; 
Sesamsamen und daraus gewon-

nene Erzeugnisse; Schwefeldioxid 
und Sulphite in Konzentrationen 
von mehr als 10 mg/kg oder 10 mg/l 
als insgesamt vorhandenes SO2 , 
die für verzehrfertige oder gemäß 
den Anweisungen des Herstellers in 
den ursprünglichen Zustand zurück-
geführte Erzeugnisse zu berechnen 
sind; Lupinen und daraus gewon-
nene Erzeugnisse; Weichtiere und 
daraus gewonnene Erzeugnisse.

Was die Sanktionierung von 
Verstößen anbelangt, so kann davon 
ausgegangen werden, dass auch 
zukünftig Vertöße gegen die Kenn-
zeichnungspflichten bei Lebens-
mitteln als Ordnungswidrigkeit 
geahndet werden und die Bundes-
republik Deutschland noch entspre-
chende Vorschriften erlassen wird. 
Bisher war nach § 10 der durch 
die LMIV abgelösten Lebensmittel-
Kennzeichnungsverordnung (LMKV) 
die falsche Kennzeichnung von 
Lebensmitteln mit Bußgeld bedroht. 
Die Geldbuße betrug mindestens 
5,00 und höchstens 1.000,00 Euro 
(§ 17 Abs. 1 Ordungswidrigkeiten-
gesetz - OWiG).

Es empfiehlt sich für jeden Verein 
dringend, die Lebensmittelkenn-
zeichnungspflicht einzuhalten. Dies 
gilt umso mehr, als dass bei Käufern 
der Lebensmittel ausgelöste Allergien 
wegen angabepflichtiger Allergene 
bei einer fehlenden Kennzeichnung 
ab dem 13.12.2014 auch erleich-
tert zu Schadensersatzansprüchen 
gegen den Verein führen können.

Das Gesetz zur Bekämp-
fung des Zahlungsverzugs 
im Geschäftsverkehr

Oder: Achtung, kann auch für 
Vereine gelten!

Mit dem am 29.07.2014 in Kraft 
getretene Gesetz zur Bekämpfung 
des Zahlungsverzugs im Geschäfts-
verkehr wird die Richtlinie 2011/7/
EU in deutsches Recht umgesetzt. 
Mit dieser strebt der europäische 
Gesetzgeber einen Wandel hin zu 
einer „Kultur der unverzüglichen 
Zahlung“ (Erwägungsgrund 12) 
an. Hierzu soll ein „rechtliches und 
wirtschaftliches Umfeld für mehr 
Zahlungsdisziplin im Geschäfts-
leben“ geschaffen werden, um die 
Liquidität, Wettbewerbsfähigkeit 
und Wirtschaftlichkeit von Unter-
nehmen zu verbessern. Insbesondere 
kleine und mittlere Unternehmen 
sollen von der Last des mit langen 
Zahlungsfristen und Zahlungs-
verzug verbundenen „Gläubiger-
kredits“ befreit und gerade öffent-
liche Auftraggeber als Schuldner 
von Entgeltforderungen durch die 
Folgen des Zahlungsverzugs abge-
schreckt werden.

Was vielleicht überrascht: die deut-
sche Umsetzung der Richtlinie kann 
aufgrund der Wortwahl des Gesetz-
gebers bei der Neugestaltung des 
Gesetzes auch für Vereine und 
Verbände gelten.
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Die beiden diesbezüglich wich-
tigsten Neuregelungen finden sich 
in § 288 Bürgerliches Gesetzbuch 
(BGB).

Nach dem neuen § 288 Abs. 2 
BGB beträgt bei Rechtsgeschäften, 
an denen ein Verbraucher nicht 
beteiligt ist, der gesetzliche 
Verzugszinssatz für Entgeltforde-
rungen nunmehr neun Prozent-
punkte (bisher acht Prozentpunkte) 
über dem Basiszinssatz. Der 
Basiszinssatz verändert sich zum 1. 
Januar und 1. Juli eines jeden Jahres 
nach den regelungen des § 247 Abs. 
1 BGB. Zum Zeitpunkt des Inkraft-
tretens des Gesetz zur Bekämpfung 
des Zahlungsverzugs im Geschäfts-
verkehr betrug der Basiszinsatz 
-0,73 % (immer aktuell abrufbar 
unter www.Bundesbank.de).

Entgeltforderungen sind Forde-
rungen, die auf Zahlung eines 
Entgelts als Gegenleistung für die 
Lieferung von Gütern oder die 
Erbringung von Dienstleistungen 
gerichtet sind (BGH, in: NJW 2010, 
1872). Davon umfasst sind demnach 
z. B. alle Mitgliedsbeiträge an 
Vereine und Verbände, Nutzungs-
entgelte für Sportanlagen, aber 
auch Pacht für Kleingärten oder 
ganze Kleingartenanlagen etc.

Kommt der Schuldner einer solchen 
Forderung mit der Zahlung in 
Verzug (z. B. weil er einen vertrag-
lich festgelegten Zahlungszeitpunkt 
nicht eingehalten hat, § 286 Abs. 2 
Nr. 1 BGB), dann kann der Gläubiger 
ohne einen weiteren Nachweis für 
das offene Entgelt Verzugszinsen in 
Höhe von 9 Prozentpunkten über 
dem Basiszinssatz verlangen, wenn 
der Schuldner kein Verbraucher 
ist. Da nach § 13 BGB Verbrau-
cher nur natürliche Personen sein 
können, also Menschen, kann der 
erhöhte Verzugszinssatz immer 
dann verlangt werden, wenn der 
Schuldner (Mitglied, Pächter etc.) 
ein Verein (egal ob in das Vereins-
register eingetragen oder nicht), ein 
Verband oder eine sonstige juristi-
sche Person (z. B. GmbH, AG) ist.

§ 288 Abs. 5 BGB gibt dem Gläu-
biger einer Entgeltforderung bei 
Verzug des Schuldners, wenn dieser 
kein Verbraucher ist, außerdem 
einen Anspruch auf Zahlung einer 
Pauschale in Höhe von 40 Euro. 
Damit kann also ein Verein oder 
Verband, wenn er den erhöhten 
Verzugszinssatz nach § 288 Abs. 2 
BGB verlangen kann, daneben auch 
ohne Nachweis eines Schadens oder 
ähnliches noch 40,00 als „Mahn-
pauschale“ fordern.

Dies gilt auch, wenn es sich bei 
der Entgeltforderung um eine 
Abschlagszahlung oder sons-
tige Ratenzahlung handelt. Hat 
z. B. ein Verein an einen Verband 
monatlich den Mitgliedsbeitrag zu 
entrichten und kommt er damit in 
Verzug, so kann der Verband für 
jeden einzelnen Monat mit Verzug 
die Pauschale verlangen. Gleiches 
gilt zum Beispiel auch für die von 
einem Kleingärtnerverein an den 
General- oder Zwischenverpächter 
zu zahlende Pacht.

§ 288 BGB ist in der seit dem 
29.07.2014 geltenden Fassung aber 
nur auf ein Schuldverhältnis anzu-
wenden, das nach dem 28.07.2014 
entstanden ist (z. B. Beitritt des 
Vereins zum Verband nach dem 
28.09.2014, Abschluss des Pacht-
vertrages nach dem 28.09.2014). 
Abweichend davon ist § 288 BGB 
auch auf ein vor dem 29.07.2014 
entstandenes Dauerschuldverhältnis 
(z. B. Mitgliedschaft, Pachtvertrag) 
anzuwenden, soweit die Gegen-
leistung (z. B. Mitgliedschaft, Über-
lassung der Pachtsache) nach dem 
30.06.2016 erbracht wird.

Es empfiehlt sich also zukünftig 
genau darauf zu achten, wer welche 
Zahlungen nicht rechtzeitig leistet. 
Denn insbesondere wegen der 
neuen Mahnpauschale kann es im 
Einzelfall recht teuer werden. Rechts-
anwalt Patrick R. Nessler ist Inhaber 
der RKPN.de Rechtsanwaltskanzlei 
Patrick R. Nessler, St. Ingbert. Er ist 
tätig auf den Gebieten des Vereins-, 
Verbands- und Stiftungsrechts, des 

1, rue de Metz
 F-57320 - Bouzonville

Tel: 0033(0)387356584

Neue Adresse 
ab Mitte Nov. 2014
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Gemeinnützigkeitsrechts sowie 
des Kleingartenrechts. Außerdem 
unterrichtet er als Rechtsdozent an 
verschiedenen Akademien und für 
eine ganze Reihe von Organisati-
onen.

Die Änderungen der Rege-
lungen zum Vereinszweck
 
Oder: Wann ist es nur eine 
einfache Satzungsänderung?

Nach § 57 Abs. 1 Bürgerliches 
Gesetzbuch (BGB) muss die Satzung 
eines Vereins oder Verbands 
dessen Zweck festlegen. Wenn 
nun an diesen Satzungsregelungen 
Änderungen vorgenommen werden, 
kann dies problematisch sein. Denn 
nach § 33 Abs. 1 S. 2 BGB müssen 
einer Zweckänderung des Vereins 
alle Mitglieder zustimmen. 
Damit sind dann auch wirklich alle 
Mitglieder gemeint und nicht nur 
die, die in der Mitgliederversamm-
lung erschienen sind. Die Zustim-
mung der nicht in der Mitgliederver-
sammlung anwesenden Mitglieder 
ist schriftlich einzuholen (§ 33 Abs. 
1 S. 2 2. Halbsatz BGB). Stimmt 
nur ein Mitglied nicht zu, ist die 
Zweckänderung gescheitert.

Es ist damit bei der Änderung der 
Regelungen zum Vereinszweck eine 
entscheidende Frage, ob die beab-
sichigte Änderung eine „echte“ 
Zweckänderung ist oder nicht. Im 
zweiten Fall wäre es nämlich eine 
einfache Satzungsänderung. Diese 
kann -sofern die jeweilige Vereins-
satzung kein anderes Mehrheits-
erfordernis festschreibt- mit einer 
¾-Mehrheit der in der Mitglie-
derversammlung abgegebenen 
Stimmen beschlossen werden (§ 33 
Abs. 1 S. 1 BGB).

Nach der Rechtsprechung des 
Bundesgerichtshofs (BGH, Beschl. 
v. 11.11.1985, Az. II ZB 5/85) ist 
eine „echte“ Zweckänderung nur 
dann anzunehmen, wenn derjenige 
enge Satzungsbestandteil geändert 
werden soll, in dem der oberste 

Leitsatz für die Vereinstätigkeit 
zum Ausdruck gebracht wird und 
mit dessen Abänderung schlech-
terdings kein Mitglied bei seinem 
Beitritt zum Verein rechnen kann (so 
auch Oberlandesgericht -OLGZwei-
brücken, Beschl. v. 17.12.2012, Az. 
3 W 93/12; Beschl. v. 04.07.2013, 
Az. 3 W 68/13).

§ 33 Abs. 1 BGB ist damit eng auszu-
legen. Eine weite Ausdehnung der 
indisponiblen Zweckbestimmung 
entspricht nach der höchstrichterli-
chen Rechtsprechung in aller Regel 
nicht dem Interesse des Vereins und 
seiner Mitglieder.

Demnach sind keine Zweckände-
rungen lediglich redaktionelle Ände-
rungen der Satzungsregelungen 
zum Vereinszweck. Aber auch die 
Erweiterung der Maßnahmen zur 
Erreichung des Vereinszwecks (OLG 
Zweibrücken, Beschl. v. 04.07.2013, 
Az. 3 W 68/13) oder die detailliertere 
Aufgliederung solcher Maßnahmen 
stellen keine Satzungsänderung dar. 
Für Sie ist nicht die Zustimmung aller 
Mitglieder erforderlich, sondern nur 
die von ¾ der in der Mitgliederver-
sammlung abgegebenen Stimmen.

Die Grenze zwischen Zweckände-
rung oder einfacher Satzungsän-
derung ist aber vom Gesetz oder 
Rechtsprechung nicht klar gezogen 
und es bleiben Zweifelsfälle. So hat 
das OLG Hamm entschieden (Beschl. 
v. 16.08.2011, Az. 15 W 546/10), 
dass auch unter Berücksichtigung 
der vorgenannten Prinzipien, es eine 
Zweckänderung darstellt, wenn ein 
Verein, der nach seiner Satzung als 
Vereinszweck bisher eine bestimmte 
Sportart gefördert und ausgeübt 
hat, nunmehr weitere Sportarten 
betreiben und dazu seine Satzung 
ändern möchte. Das OLG Hamm 
begründet dies damit, dass die 
Minderheit innerhalb eines Vereins 
vor Veränderungen der Ausrich-
tung des Vereins zu schützen sei, 
mit denen sie nach dem Satzungs-
inhalt auch bei voller Würdigung 
der praktischen Notwendigkeiten 
des Vereinslebens gerade im Wandel 

der Zeit nicht rechnen mussten, als 
sie dem Verein beitraten. Dieses 
Spannungsverhältnis zwischen dem 
Schutz einer nicht änderungswil-
ligen Minderheit und dem von der 
Mehrheit gesehenen Bedürfnis nach 
Anpassung mache es notwendig 
zunächst den Kernzweck des 
Vereins, also den obersten Leitsatz 
für die Vereinstätigkeit im Sinne der 
oben angeführten Rechtsprechung 
des BGH zu bestimmen. Dabei müsse 
man von dem Wortlaut der Satzung 
ausgehen. Wenn nur die Förderung 
und Ausübung einer bestimmten 
Sportart genannt sei, und dies auch 
nicht etwa lediglich beispielhaft 
oder ähnliches, sondern als einzige 
Zwecksetzung des Vereins, dann sei 
dies der alleinige Zweck und jede 
Erweiterung eine Zweckänderung 
im Sinne des § 33 Abs. 1 S. 2 BGB.

Es ist deshalb vor jeder Ände-
rung der Satzungsregelungen zum 
Vereinszweck genau zu prüfen, ob 
es sich um eine einfache Satzungs-
änderung handelt oder um eine 
Zweckänderung, für die die Zustim-
mung aller Mitglieder erforderlich 
ist. In Zweifelsfällen sollte auf jeden 
Fall fachkundiger Rat eingeholt 
werden.

Rechtsanwalt Nessler ist ehrenamt-
lich tätig in verschiedenen Gremien 
des Deutschen Betriebssportver-
bandes. Seit 2004 ist er bereits 
dessen Generalsekretär. Darüber 
hinaus ist er der Fach-Experte für 
Rechtsfragen bei der Landesar-
beitsgemeinschaft Pro Ehrenamt, 
Mitglied der Arbeitsgruppe Recht 
des Bundesverbandes Deutscher 
Gartenfreunde und Verbandsanwalt 
der Landesverbände Rheinland-Pfalz 
und Saarland der Kleingärtner u.a.

RKPN.de-Rechtsanwaltskanzlei 
Patrick R. Nessler 
Kastanienweg 15 
66386 St. Ingbert 
Tel.: 06894/9969237 
Fax: 06894 / 9969238 
Mail: Post@RKPN.de 
Internet: www.RKPN.de
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7 Tipps zum erfolgreichen Networken

1. KOMMEN SIE NICHT ZU SPÄT!
Auch wenn Sie es intuitiv lieber anders machen 
würden: Früh bei einem Networking-Event anzu-
kommen, ist die bessere Strategie als dort erst später 
einzutreffen. Als einer der ersten Besucher werden 
Sie feststellen, dass die Atmosphäre ruhiger und 
entspannter ist und sich die Teilnehmer noch nicht in 
Gruppen zusammengefunden haben. Es ist einfacher 
für Sie mit anderen ins Gespräch zu kommen, wenn 
diese noch keine Kommunikationspartner gefunden 
haben. 

2.  STELLEN SIE EINFACHE FRAGEN! Und hören 
Sie AKTIV ZU!

Stehen Sie nicht in einer Ecke des Veranstaltungsrau-
mes herum und warten darauf, dass Sie jemand an-
spricht. Gehen Sie selbst auf eine Person oder Gruppe 
zu und fragen z. B.: „Darf ich mich dazu gesellen?“ 
oder „Weshalb sind Sie heute hier?“. Hören Sie dabei 
aufmerksam zu, denn wenn Sie kein extrovertiertes 
Naturtalent in Sachen Kommunikation sind, sind Sie 
vielleicht ein guter Zuhörer – und zuhören kann ein 
guter Weg sein, eine Person näher kennenzulernen.
 
3.  SCHLAGEN SIE EINE BRÜCKE ZU IHREM 

GEGENÜBER!
Denken Sie dran, ein Netzwerk ist ein feines Bezie-
hungsgebilde. Halten Sie Ihren Austausch humorvoll, 
leicht und ungezwungen. Sie sind nicht in einer 
Verkaufsverhandlung! Zunächst muss die Unterhal-
tung in Gang kommen. Menschen fühlen sich mehr 
angezogen von Geschäftspartnern, deren Firma/ Idee/ 
Verein ihnen sympathisch ist. Wenn Sie ein Net-
working-Teilnehmer nach Ihrem Produkt oder einer 
Dienstleistung fragt, sollten Sie eine kurze Beschrei-
bung parat haben. Stellen Sie deshalb vor dem Event 
eine stichwortartige Liste der letzten Projekte und 
Ideen zusammen, so, als wenn sie gerade ein Projekt 
erfolgreich zu Ende geführt hätten. 

4.  TEILEN SIE IHRE LEIDENSCHAFT MIT ANDEREN!
Gewinnen Sie Menschen im Gespräch mit Ihrem 
Enthusiasmus für Ihr Produkt oder Ihre Dienstleistung. 
Hinterlassen Sie einen bleibenden Eindruck, indem 
Sie eine Geschichte erzählen, z. B. was Sie inspiriert 
hat, Ihre Idee zu verwirklichen. Teilen Sie mit, was Sie 
mögen, das kann ansteckend sein und das Gespräch 
in Schwung bringen. Wenn Sie Leute dazu brin-
gen können, Ihre Leidenschaft mit Ihnen zu teilen, 

entsteht ein einprägsamer Dialog. Wenn Sie ihrem 
Gegenüber aktiv zugehört haben, entdecken Sie die 
Gemeinsamkeiten und bringen dieses ins Spiel. 

5. LÄCHELN SIE!
Ein Lächeln ist ein einfacher – aber oftmals unter-
schätzter – Indikator für Ihr Engagement. Wenn Sie 
in die Runde lächeln, überwinden Sie Ihre eigene 
Nervosität und kommen sympathisch und einladend 
herüber. Lächeln Sie schon, bevor Sie den Raum be-
treten oder ein Gespräch beginnen. Und wenn Ihnen 
vor der Veranstaltung wirklich „graust“, überprüfen 
Sie an der Tür noch einmal Ihre negative Haltung.

6. ÜBERFRACHTEN SIE NICHT DAS GESPRÄCH!
Menschen, die Networking nicht mögen, neigen 
dazu, sich aus der Unterhaltung schnell wieder her-
auszuziehen, wenn Sie zu sehr in Beschlag genom-
men und „zugetextet“ werden. Vergessen Sie nicht: 
Die erfolgreichsten Networker sind die, die anderen 
das Gefühl geben, etwas Besonderes zu sein. Schau-
en Sie Ihrem Gegenüber in die Augen, nennen Sie ihn 
beim Namen, hören Sie aufmerksam zu und schlagen 
Sie Themen vor, an denen sich jeder beteiligen kann.

7. BLEIBEN SIE AM BALL!
Networking beginnt da, wo das Gespräch beginnt, 
nicht wo es endet. Wenn Sie einen regen Austausch 
hatten, fragen Sie Ihren Gesprächspartner, wie Sie mit 
ihm in Kontakt bleiben können. Einige bevorzugen 
die Kontaktaufnahme über Email oder Telefon, ande-
re über soziale Netzwerke wie Facebook oder XING. 
Melden Sie sich innerhalb von 48 Stunden nach dem 
Event bei Ihrem Gesprächspartner, um zu zeigen, dass 
Sie interessiert und verfügbar sind. Beziehen Sie sich 
dabei auf gemeinsam besprochene Themen, damit 
sich Ihr Kontakt bes-
ser an Sie erinnern 
kann.

Erfolg ist planbar!  

Ihr
Thomas 
Kronenberger

www.ThomasKronenberger.de

KOLUMNE



BZVS NEWS  Nr. 39 2014     17 

MUSIKLEITUNG

und eine „umfängliche Information 
der Bürgerinnen und Bürger“.  Wir 
sollten dieses Anliegen unterstützen 
und unsere gewählten Vertreter im 
Europäischen Parlament, im Land- 
und Bundestag auf die Gefahren 
hinweisen, denn wenn das Gemein-
wohl in Gefahr ist, sind wir alle zum 
Handeln aufgefordert.

Mit diesen wenig beruhigenden 
Worten darf ich Ihnen dennoch eine 
besinnliche Adventszeit, ein schönes 
Weihnachtsfest und einen guten 
Start ins Jahr 2015 wünschen.

Ihr 
Prof. Stefan Jenzer 
BZVS-Musikleitung

Liebe Leserin, 
lieber Leser,

zur Zeit werden hinter verschlos-
senen Türen die Freihandelsab-
kommen CETA / TTIP und TISA 
verhandelt. Wer glaubt, dass ein 
mögliches Freihandelsabkommen 

Grußwort des Landesmusikleiters

die Kultur in unserem Land nicht 
berühren wird, der irrt. 

Die geplante Privatisierung sämtli-
cher öffentlicher Dienstleistungen 
gefährdet die kulturelle Vielfalt, 
denn in einem liberalisierten Markt 
ist die öffentliche Förderung von 
Bildung und Kultur dann nicht mehr 
möglich, da diese eine Wettbe-
werbsverzerrung darstellen würde. 
Viele Orchester, Chöre, Theater, 
Opernhäuser wären unter diesen 
Umständen in ihrer Existenz bedroht. 
Auch die zahlreichen Lehrgänge, 
die wir alljährlich in der Landesaka-
demie Ottweiler durchführen, wären 
dann nicht mehr möglich. Unsere 
Landesorchester wären z.B. eben-
falls in ihrer Existenz bedroht. 

Der Deutsche Musikrat verabschie-
dete kürzlich eine Resolution und 
fordert darin u.a. mehr Transparenz 

BZVS-Lehrgänge 2015 
in der Landesakademie Ottweiler

25.7. – 1.8.15 Grundlehrgang 1 
(Leitung: Thomas Kronenberger)

25.7. – 1.8.15 Methodik für angehende Gitarren- oder Mandolinenlehrer 
(Leitung: Thomas Kronenberger)

21.- 27.8.15 Ottweiler Gitarren- und Mandolinenseminar 
(Leitung: Prof. Stefan Jenzer)

29.8. – 5.9.15 Grundlehrgang 2 
(Leitung: Prof. Stefan Jenzer)

27.-29.11.15  Mandolin and Guitar – just for fun 
(Leitung: Thomas Kronenberger)
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Schwenken Danke Rudolf

Seminar:  13. – 15. November 2015

Ob im Unterricht oder in der Ensem-

bleprobe, im Schülervorspiel oder 

Konzert, ob in kargen Klassen-

räumen oder vor ausverkauftem 

Haus: die Anzahl richtiger oder 

falscher Töne entscheidet meist erst 

in zweiter Linie über den Erfolg. 

Vielmehr liegt die Kunst darin, das 

eigene Anliegen und die positiven 

„Besessenheit“ weiter zu tragen 

und jene Begeisterung zu entfa-

chen, die Schüler, Mitspieler und 

Zuhörer mitreißt.

Arbeitsfeld Musikunterricht:
BRÜCKEN INS PUBLIKUM – BEGEISTERUNG  
ENTFACHEN IN UNTERRICHT, VORSPIEL UND KONZERT

Doch wie kann dieses innere 
Anliegen einen zielgerichteten 
Weg nach außen finden, wie das 
Gegenüber erreichen? Wie schlägt 
man selbst Brücken zum Publikum 
und vermittelt dies im Unterricht? 
Ob und wie Botschaften gehört 
werden und bei dem Empfänger 
ankommen, hat immer auch mit der 
Selbstwahrnehmung des Senders zu 
tun, mit seiner Authentizität, seiner 
Ausstrahlung und Präsenz.

Dieses Seminar der Reihe „Arbeits-
feld Musikunterricht“ möchte Gele-
genheit geben, die eigenen viel-
fältigen Ausdrucksmöglichkeiten 

mit Tönen und Worten, mit Gesten 
und Bewegungen kennen zu lernen 
und umzusetzen. Anhand konkreter 
Beispiele und Situationen im Kontext 
von Konzert und Unterricht wird –  
mit und ohne Instrument – erprobt, 
wie sowohl die gesprochenen als 
auch die musikalischen Botschaften 
wirkungsvoll und im wahrsten Sinne 
des Wortes „ansprechend“ übermit-
telt werden können. 

Dozentin: Andrea Haupt

Information und Anmeldung: 
Tel. 07425. 9493-0 
www.bundesakademie-trossingen.de

Trossingen
für musikalische Jugendbildung
Bundesakademie

Seminar: 26. –  28. Juni 2015

Die erfolgreiche Arbeit von Musikpä-
dagogen und Musikpädagoginnen ist 
in zunehmendem Maße von Fähig-
keiten und Kenntnissen abhängig, 
die über fachliches und methodisches 
(Hochschul-)Wissen hinausgehen. 
Nicht zuletzt die Herausforderungen 
und Aufgaben im Umfeld neuer 
Tätigkeitsfelder, aber auch Verände-
rungen in Gesellschaft, Schule und 
Familie verlangen von den Lehrenden 
weit reichende Kompetenzen abseits 
des unmittelbaren Kerngeschäfts 
Unterricht. Im Rahmen der Seminar-
reihe „Arbeitsfeld Musikunterricht“ 
lenkt die Bundesakademie den Blick 
gezielt auf überfachliche Aspekte und 
angrenzende Themen im Kontext von 
instrumentalem und vokalem Lernen 
und Lehren. 

Als Regisseure von Lernprozessen 
besitzen Lehrkräfte einen wichtigen 
Schlüssel für gelingendes, lustvolles 
Lernen: eine große und schöne 
Verantwortung. Zugleich aber auch 

BEGEISTERND UND KOMPETENT UNTERRICHTEN

eine Aufforderung, den eigenen 
Unterricht ständig zu reflektieren, sich 
seines eigenen Tuns und der Auswir-
kungen pädagogischen Handelns 
bewusst zu sein. Dieses Seminar gibt 
Anregungen, die dabei  unterstützen 
können, die eigenen Kompetenzen 
und Fähigkeiten zu erweitern.

•  Impulse zur Weiterentwicklung 
menschlicher und pädagogischer-
Professionalität

•  Systematische Planung von Unter-
richt

• Was ist guter (Gruppen-)Unterricht?

•  Wie wird man zum erfolgreichen 

Trainer von (Groß-)Gruppen?

•  Unterrichtsqualität als gemeinsame 

und kollegiale Angelegenheit

Dozent: Dieter Fahrner

Information und Anmeldung: 

Tel. 07425. 9493-0 

www.bundesakademie-trossingen.de
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Nach einer kurzen Pause kam der 
krönende Abschluss, das Lehrgangs-
orchester. 

Gegen 18 Uhr begann die Abreise. 
Alle freuten sich auf den Lehrgang im 
nächsten Jahr und manche verließen 
die Landesakademie unter Abschied-
stränen.

Wie jedes Jahr hat diese gelungene 
Woche viel Spaß gemacht. Wie freuen 
uns schon auf das nächste Jahr!

 
Victoria Scheidt

Auch in diesem Jahr fand wieder der 
Grundlehrgang II statt. Am 12.08.14 
trafen alle Teilnehmer wie jedes Jahr 
in der Landesakademie für musisch-
kulturelle Bildung in Ottweiler ein, 
um den Lehrgang voller Freude zu 
beginnen. Eingeleitet wurde er durch 
die Begrüßung des Lehrgangslei-
ters Professor Stefan Jenzer, welche 
um 9:30 Uhr begann. Anschließend 
stellten sich die weiteren Dozenten 
Monika Beuren (Mandoline), Svenja 
Beuren (Mandoline), Herbert Zimmer 
(Gitarre), Matthias Wollny (Gitarre), 
Tim Beuren (Gitarre) und Pierre 
Hubertus (Gitarre) vor. Im Laufe des 
Tages fand dann zum Beispiel der 
erste Einzelunterricht und das erste 
Zusammentreffen aller Teilnehmer 
zur ersten Musicalprobe unter der 
Leitung von Monika Beuren statt. An 
diesem Abend vielen alle erschöpft 
und dennoch glücklich in ihre Betten. 
Die nächsten Tage waren gefüllt mit 
Musicalproben, Einzelunterricht, 
Kammermusik, Orchesterproben und 
Musiktheorie. Jedoch blieb genügend 

Grundlehrgang II

Zeit, um mit Freunden zusammen zu 
spielen oder gegen den Schachmeister 
Herbert Zimmer im Schach anzutreten.

Die Ergebnisse des täglichen Übens 
und Probens wurden vor dem abend-
lichen Spielen präsentiert und mit 
viel Applaus belohnt. Der für die 
Teilnehmer stattfindende Abschluss-
abend am Vorabend der Abreise war 
wie jedes Jahr ein Highlight.

In den Orchester-, Musical- und 
Kammermusikproben wurde für das 
große Abschlusskonzert geübt.

Schließlich war es dann auch soweit. 
Am 19.08.14 trafen Eltern, Freunde 
und Verwandte ein, um die musika-
lischen Darbietungen zu genießen. 
Der Nachmittag begann mit den 
Auftritten der einzelnen Kammer-
musikgruppen, welche ihre erlernten 
Werke vorführten. Anschließend 
präsentierten die Teilnehmer mit 
viel Spaß das Musical „David und 
Goliath“. 

Ensemble mit Tim Beuren

Schwenken Danke Rudolf
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Betten_im_Flur? Tsssss

Pause

Ensemble mit Monika Beuren
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Hallo, mein Name ist Franziska Schmitt. 
Ich freue mich sehr, euch in der aktu-
ellen BZVS- News einen kleinen Einblick 
meines musikalischen Werdegangs 
und meinem Weg zum Musikstudium 
an der Universität Koblenz-Landau zu 
geben. Ich bin 22 Jahre alt und komme 
aus Werbeln, wohne zurzeit  jedoch in 
Landau in der Pfalz, wo ich Grundschul-
pädagogik mit den Fächern Musik und 
Französisch im 8. Semester studiere. 

Meinen ersten Kontakt mit der Zupf-
musik hatte ich erst mit neun Jahren. In 
diesem Alter begann ich das Instrument 
Mandoline, in dem im Nachbarort gele-
genen Differter Saitenspielkreis e.V, zu 
lernen. Meinen ersten Unterricht hatte 
ich bei Melanie Bohrofen. Im selben 
Jahr besuchte ich in den Sommerfe-
rien erstmals den Grundlehrgang 2 in 
Ottweiler. Die Kurse des BZVS wurden 
jahrelang ein fester Bestandteil meines 
Sommers. Noch heute bezeichnen ich 
und meine Mitmusiker die Landesaka-
demie scherzhaft als zweites Zuhause. 

Bald spielte ich auch im Orchester 
des Differter Saitenspielkreises mit. 
Währenddessen hatte ich den Mando-
linenlehrer gewechselt und erhielt erst 
bei Tatjana Ossipova und später bei 
Svenja Beuren Unterricht. Einige Jahre 
später wurde ich außerdem Mitglied 
des Saarländischen Jugendzupforches-
ters, in dem ich bis heute aktiv bin. Dort 
schloss ich viele enge Freundschaften, 
die bis heute Bestand haben. Besondere 
Highlights sind für mich auch immer 
wieder die Konzertreisen, die uns 
beispielsweise in das ferne Hamburg 
oder Berlin verschlugen.  

Mit etwa 15 Jahren wollte ich neben der 
Mandoline ein weiteres Zupfinstrument 
erlernen. So begann ich meine weniger 
ruhmreiche Gitarrenkarriere bei Monika 
Beuren. Nach knapp drei Jahren hörte 
ich jedoch mit dem Gitarrenunterricht 
auf. Dennoch bin ich als zukünftige 
Lehrerin und Klavieranalphabetin sehr 

Studenten an der Hochschule für Musik Saar

froh ein Begleitinstrument erlernt zu 
haben. 

Als es nun darum ging, welchen Weg 
ich nach meinem Abitur einschlagen 
möchte, war mir schnell klar, dass 
das wichtigste war: Irgendetwas mit 
Musik.  Schnell war der passende Studi-
engang gefunden. So begann ich im 
Wintersemester 2010 mein Studium 
an der Universität Koblenz Landau 
am Standort Landau. Ich studiere dort 
Lehramt auf Grundschulpädagogik mit 
den Schwerpunkten Musik und Fran-
zösisch. Das Studium ist als Bachelor/
Master-Studiengang aufgebaut: Sechs 

Franziska Schmitt Semester Bachelor, zwei Semester 
Master, was eine Regelstudienzeit von 
acht Semestern ergibt. Der ein oder 
andere wird jetzt bemerkt haben, dass 
ich mein Studium nun eigentlich schon 
abgeschlossen haben müsste. Ich habe 
mir die Freiheit genommen die Regel-
studienzeit etwas auszudehnen. ;-)

Während den ersten vier Semestern 
meines Studiums wurden die Studenten 
aller Schulformen, sprich Grundschule, 
Realschule plus und Förderschule, 
gemeinsam gelehrt. Daher werden in 
diesen vier Semestern eher allgemeine 
Aspekte der Musik behandelt. Neben 
dem Instrumentalunterricht in meinem 
Hauptfach Mandoline bei Denise 
Wambsganß, erhielt ich außerdem 
Gesangsunterricht. Das Fach Gesang 
müssen alle Musikstudierende der 
Universität Landau belegen. Weitere 
praktische Anteile des Studiums sind 
das Mitwirken in den verschiedenen 
Ensembles der Hochschule. Dazu zählen 
das Universitätsorchester, der Unichor 
und verschiedene kleinere Ensem-
bles, wie zum Beispiel das Bläseren-
semble. Während des Musikstudiums 
müssen alle Studenten außerdem im 

Neue Mitglieder im Jugendrat

Der Jugendrat wächst und gedeiht. Mit dem neuen Jahr sind wir nun 
elf Köpfe stark und wir können drei neue Mitglieder in unseren Reihen 
begrüßen. Nachdem sich in den letzten beiden Ausgaben der NEWS 
Tabea Knerner und Gianna De Fazio vorgestellt haben, ist nun Anna 
Recktenwald am Zug.

Name: Anna Recktenwald 

Alter: 19

Studium:  Lehrbereiche der Primarstufe (Grundschullehramt)  
an der Universität des Saarlandes mit Hauptfach 
Musik an der Hochschule für Musik Saar

Instrument: Gitarre

Heimatorchester:  seit 2007 Mandolinenverein Urexweiler 
seit 2009 SJZO/ SJGO 
seit 2011 Mandolinenverein Bliesen

Sonstiges: Juleica, Musikmentorenausbildung 
Orchesterlaufbahn:  SJZO/SJGO und im Landes-Jugend- 

Sinfonieorchester Saar
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Fach Klavier die Seminare „Schulprak-
tischen Klavierspiel“ und „Improvisa-
tion“ belegen. Da ich vorher, blauäugig 
wie ich bin, wenig bis selten an einem 
Klavier saß, waren diese Seminare und 
die entsprechende Prüfung mit sehr 
viel Frustration und Üben verbunden. 
Daher der Rat: Solltet ihr jemals ein 
Musikstudium in Betracht ziehen, lernt 
um Gottes Willen schon vorher Klavier! 
Weitere praktische Seminare waren 
unter anderem „Klassen-musizieren“, 
„Tanz und Bewegung“ sowie ein 
Projektseminar. Inhalt dieses Projekt-
seminars war die Erarbeitung einer 
abendfüllenden Musikshow und deren 
Aufführung. Die Aufgaben reichten 
hierbei von der Sponsoren- und Loca-
tionsuche bis hin zum Arrangieren und 
Proben der aufzuführenden Musik. 

Natürlich gab es neben diesen prak-
tischen Inhalten auch Seminare und 
Prüfungen theoretischer Natur. Dazu 
gehört die Musikgeschichte, die Musik-
wissenschaft sowie Musikdidaktik. 
Musiktheorie und Gehörbildung bilden 
einen weiteren festen Bestandteil des 
Studiums. Bei letzterem war ich extrem 
dankbar für den Musiktheorieunter-
richt, der in den Sommerkursen in 
Ottweiler angeboten wird. 

Mit Beginn des Masters wird das Musik-
studium deutlich spezifischer. Nun 
werden die verschiedenen Schularten 
getrennt unterrichtet. In meinem Fall 
bedeutet das, dass die Inhalte speziell 
auf das Unterrichten in der Grund-
schule ausgelegt sind. 

Besonders toll an meinem Musikstu-
dium finde ich den Zusammenhalt 
unter den Studenten. Da der Fachbe-
reich Musik sehr klein ist, kenne ich 
fast alle meine Kommilitonen. Mit den 
meisten bin ich auch außerhalb der 
Vorlesungen und Seminare befreundet. 
Auch das Verhältnis zu den Dozenten 
ist nicht so anonym wie zum Beispiel 
in meinem Französischstudium.  
Diese angenehme Atmosphäre hat 
das Studium für mich zu einer tollen 
Erfahrung gemacht, die ich nur jedem 
empfehlen kann. 

Leider läuft der Studiengang am 
Standort Landau demnächst aus. Gut 
dass der Studiengang seit diesem 
Semester an der Universität des Saar-
landes neu angeboten wird. 

Akustikgitarrenausstellung bei Musikhaus Bopp Dudweiler

Vom 10. November bis zum 13. Dezember 2014 findet bei Musikhaus Bopp in Saarbrücken Dudweiler die nunmehr vierte 
jährliche Akustikgitarrenausstellung statt. Zusätzlich zum regulären Bestand an akustischen Konzert- und Westerngitarren 
bietet sich dem interessierten Gitarristen eine besonders reichhaltige Auswahl an hochwertigen Instrumenten namhafter 
Hersteller. Bei den Konzertgitarren werden unter Anderem Instrumente von Höfner, Alhambra, Antonio Rubén, Juan Hernández 
und Mariano Conde angeboten. Die Westerngitarren werden durch Instrumente der Hersteller Sigma Guitars, Crafter, Larrivee, 
Yamaha, C. F. Martin und Ibanez vertreten.

Die umfangreiche Auswahl an Sondereditionen und teilweise limitierten Gitarren bietet eine selten große, direkte Vergleichs-
möglichkeit der einzelnen Instrumente. Besondere Highlights in diesem Jahr sind beispielsweise verschiedene Konzertgitarren 
mit außergewöhnlichen Korpushölzern wie Maseresche, Lorbeer oder französischem Apfel sowie eine Westerngitarre mit Koa-
Korpus, von der weltweit lediglich 60 Exemplare existieren. Weitere Informationen finden sich auf der Website von Musikhaus 
Bopp unter www.musikhaus-bopp.de.
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Witze

Wie bezeichnen Insider das 
Horn? Glückspirale.

Was ist ein schneller Brat-
scher in der Wüste? Eine Fata 
Morgana.

Arzt: „Sie haben nur noch 
fünf Monate zu leben!“ 
Musiker: „Wovon denn?“

Was haben Vampire und 
Bratscher gemeinsam? 

Schreckliche Angst vor 
Kreuzen...

„Die schönsten Stunden 
meines Lebens verdanke ich 
der Oper.“

„Wieso gehst Du so oft 
hin?“ „Ich nicht, aber meine 
Frau !“

von Marion Kiefer

In diesem Rätsel werden Lösungen gesucht, welche vorab umschrieben 
werden und/ oder sich durch mehrere Wörter zusammensetzen.

Beispiel: Wie nennt man ein gasförmiges Musikinstrument? 
Antwort: Luftgitarre

Wie nennt man…

ein Gebäudeteil für eine Übungsstunde? A: …………………………….

eine (Vor)speise einer englischen Musikgruppe? A: …………………………….

ein aggressives Musikstück? A: …………………………….

Musikinstrument für Himmelsbewohner? A: …………………………….

Bewegungsfreiraum eines Klangkörpers? A: …………………………….

Musikalisches Rätsel 
für „Querdenker“
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JUNGE MUSIKER SAAR

AUSZUG AUS DEM PROGRAMM 2015

 

 
 

Auszug aus dem  
Programm 2015 

 
Bitte kopieren und an die JMS-Geschäftsstelle,  

Am Sportplatz 9,66606 St.Wendel senden:  
  u Fax: 06854 76396 geschaeftsstelle@junge-musiker-saar.de 

Bei Flugreisen Kopie des Personalausweises  bzw.  Reisepass(USA/Hongkong) beifügen  
 
für _____________________________________       am   ____________ 
   (Veranstaltung)                        (Datum) 
 
Name, Vorname _______________________________________________ 
 
Straße   ________________________         Ort_____________________ 
 
geb. am ______________    Telefon ____________________________ 
 
E-Mail:      ____________________@__________________________ 
 
Vereinsstempel und Unterschrift für die  Ermäßigung    _________________ 
 
Für Jugendliche: Ich bin damit einverstanden, dass mein Kind während des Auf-
enthalts in ____________________in Kleingruppen (mind. 3 Personen) unbe-
aufsichtigt gelassen werden kann. Falls Medikamente eingenommen werden müs-
sen, teile ich dies dem Leiter 5 Tage vorher  mit.   

Es gelten die JMS-Teilnahmebedingungen (Programmheft S.41/42) 

Unterschriften 
 

___________________________             ___________________________ 
  (Teilnehmer/-in)                       (Eltern – nur bei Minderjährigen) 

  

 

 
 

14-tägige Jugendfreizeit in die Karibik des Mittelmeers 
 

 
Die Junge Musiker Saar –Kreisverband St.Wendel/Neunkirchen reisen zum 7. Mal auf 
die Insel Sardinien. Wir fliegen an die Costa Rey (Königsküste), ans türkisfarbene 
Meer „mit Karibikstrand“. Fahr mit und erlebe unvergleichliche Tage mit Wasser-
sport, Bootsfahrten, Bräunen unter Palmen, Schwimmen im kristallklarem Wasser, 
Schnorcheln, Reiten, Beach-Volleyball, Trekking zu Leuchttürmen und Sarazenenbur-
gen, Ausflüge nach Cagliari und an unberührte Bilderbuchstrände, Delphine beobach-
ten, und am Abend in der Disko tanzen – trotzdem der Urlaub ist zu kurz. 
 
 
Sardinien – ein Ferienmeer in der Karibik 
Die zweitgrößte Insel des Mittelmeers ist ein Minikontinent. Eine noch unbefleckte 
Natur mit ihrer Weite und tiefen Stille. Eine typische Flora, die nur hier zu finden 
ist. Ferien können hier ein wahres und mystisches Abenteuer werden. Auf ihr gab 
es viele Kulturen: 4.000jährige Geschichte: die Nuragher, dann die Punier/ Kartha-
ger, die Römer, die Byzantiner, die Sarazenen, der Papst schenkte die Insel den 
Spaniern, die von den Österreichern abgelöst wurden bis schließlich die Italiener 
Sardinien zur autonomen Provinz Sardegna erklärten (Sarden wollen keine Italiener 
sein).  
 
Die Insel hat 1.870 km Küste, Strände – mal endlose Sandbänder, mal kleine Buch-
ten zwischen Klippen und Felszungen. Sardinien duftet nach Macchia, Thymian, 
Myrte, Rosmarin und allen aromatischen Kräutern, im Bergland verstecken sich 
wunderschöne Eichen- und Kastanienwälder. Es gibt eine Insel, wo die Sonne das 
ganze Jahr über scheint. Es ist mein Paradies auf Erden. Die Tagestemperaturen  
betragen im Juli 30° C, das Wasser hat eine Temperatur von 23 – 25 ° C. 

 
 

 

 
 
Costa Rei – die Königsküste 
ist ein 10 km langer türkisfarbiger Traumstrand, 70 km von der Cagliari entfernt, mit 
feinem weißen Sand und Wacholderdünen, nur gelegentlich unterbrochen von Felszun-
gen. Dahinter menschenleere Macchia-Hänge. Afrika ist uns hier viel näher als das ita-
lienische Festland. Am Hang des Monte Nai mit seinen riesigen Felssteinblöcken hat 
sich eine Ferienlandschaft mit Diskos, Geschäften, Boutiquen, Eiskaffees etabliert. 
Dies ist unser Zuhause in den Ferienmonaten. 
 

Preis/Leistungen:  990,- € für JMS-Musiker bis 20 Jahre 
                        
  Bustransfers   
  Flüge Stuttgart – Cagliari  
  Unterkunft in Bungalows mit Veranda und Palmengarten (DU/WC/KÜ), kurzer 
             Fußweg vom 10 km langen Karibik-Strand am türkisfarbigen Meer entfernt  
  Vollpension  
  Betreuung und Animationsprogramm: Schnorcheln, Reiten, 
 Wandern, Boule, Beachball, Basteln, Kosmetikkurse, 
 Ausflüge zu unberührten Stränden, Höhlen …  
  Versicherungspaket 
 

Zeit   Sa 25. Juli – Sa 8. August 2015 (-/+ 2 Tage) 
 (Ferien auch in Rheinland-Pfalz) 

 Teilnehmer  bis  44 Teilnehmer,   im Alter von 13 – 25 Jahren  
 
Info/Leitung Peter Brill,  06851  8639206,   ppeterbrill@aol.com 
 
Anmeldung  bitte  an die JMS-Geschäftsstelle, senden und gleichzeitig eine Anzahlung 
in Höhe von 300 € auf das Konto der Jungen Musiker Saar BIC: GENODE51WEN, IBAN 
DE36 5929 1000 0000 301310  der St. Wendeler Volksbank leisten – mit Vermerk  
„Sardinien“ und  Teilnehmername. Es gelten die JMS-Teilnahmebedingungen.  
 

 
 

 
 
Der Junge Musiker Saar – Landesverband- bietet zum 6. Mal eine 
Flugreise in die Spree-Metropole, unserer Bundeshauptstadt, einer Stadt voller 
Gegensätze und Superlative. Seid willkommen in der harmonischsten und kon-
trastreichsten europäischen Hauptstadt. – flaniere „unter den Linden“, vom Alex, 
am Roten Rathaus, am Gendarmenmarkt, durchs Brandenburger Tor zum Tiergar-
ten. Die Innenstadt ist berühmt durch die Museumsinsel: Nofretete (Ägypten) 
läßt grüßen. Natürlich gehen wir auch ins Regierungsviertel (Bundestag), Potsda-
mer Platz (Musicals?). Bummele über den Ku’damm. Ein Einkaufsbummel durch die 
berühmten Kaufhäuser wie KADEWE ist ein MUSS. Abends geht’s zu den Hack-
esche Höfen, Prenzlauer Berg oder Kreuzberg. Wie wäre es mit Ausflügen nach 
Potsdam zu den Gärten und Schloss Sanssoussi, zum Holländischen Viertel und 
zur Russischen Kolonie Alexandrowka, einer Spree-Brückenfahrt  oder  in die 
Deutsche Staatsoper  
 
Zeit               1. – 6. Oktober 2015 (-/+ 2 Tage) 

Preis ab 250,- €  
Leistungen Flüge ab SB mit Air Berlin  3-Sterne Hotel im DZ/DU/WC  mit  

Frühstücksbuffet  Stadtführungen 
Teilnehmer ab  15  Jahre   10 – 20 Personen 
Bemerkungen bitte bei Anmeldung Kopie des Personalausweises mit senden 
Info/Leitung P. Brill   ppeterbrill@aol.com    06851  8639206 

 
Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle in Bliesen senden und Zahlung des vollen 
Betrages auf das Konto BIC: GENODE51WEN, IBAN DE69 5929 1000 0000 307700 
der St. Wendeler Volksbank leisten – mit Vermerk  „BERLIN“ und Teilnehmername. 
Es gelten die JMS-Teilnahmebedingungen. 
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Zum Erwerb der JULEICA 

 
Die Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung e. V. Ottweiler und der Junge 
Musiker Saar –Landesverband- bieten ein Gruppenleiterseminar an. Hier lernt man 
Gruppenstunden durchzuführen, Freizeiten zu organisieren, Vereinszuschüsse zu 
beantragen oder als Betreuer bei Freizeiten mitzuwirken. Teilnehmer, die alle Se-
minarwochenenden besuchen, erhalten die Jugendleitercard –JULEICA  des Lan-
desjugendamtes, die 3 Jahre gültig ist (Verläng.: 1.Hilfe-Kurs + jms-Seminar).  

 
Themen: Sinn und Zweck der Jugendarbeit /Aufsichtpflicht, Gesetze / Grup-
pendynamik / Pädagogik / Motivation / Finanzierung, Organisation v Freizeiten/ 
Redeschulung + Selbstmanagement/ Öffentlichkeitsarbeit / 1. Hilfe-Kurs/ Spiele 
/ Abschluss v Versicherungen / Konfliktsituationen / Trainingstechniken / Dro-
gen- und Suchtprobleme meistern / Zirkus und Jonglieren… 

 
Termine  Das Seminar wird an 5  Wochenenden durchgeführt:  

 18./19. April  +    25./26. April  + 
 16./17. Mai  +    13./14. Juni 2015  

  (jeweils samstags von 9 Uhr – sonntags 18 Uhr) 
  zusätzlich 1 Wochenende 1. Hilfe-Kurs (2 x 6 Stunden) 
Ort  Landesakademie, Reiherswaldweg 5,  Ottweiler  

Preis  80,- € – komplett für die 5 Lehrgangseinheiten  
Leistungen Vollpension  Übernachtung  Unterricht  Betreuung 
Dozenten Sozialarbeiter und qualifizierte Pädagogen 
Info/Leitung Peter Brill   06851  8639206  ppeterbrill@aol.com 
Bemerkungen 10 - 40 Teilnehmer  ab 16 Jahre  Anmeldeschluss: 18.3.2015 
 
Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden und 80 € auf das Konto der 
Volksbank St. Wendel zahlen: BIC: GENODE51WEN, IBAN DE69 5929 1000 0000 
307700 – mit Vermerk „Gruppenleiterseminar“ und Teilnehmername. Es gelten die 
JMS-Teilnahmebedingungen. 

 
 

 
Fortbildung für Jugendleiter, Vorsitzende 

 
Der Landesverband bietet Euch Gelegenheit neue Informationen zur Jugendarbeit 
zu sammeln. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Nach dem Besuch dieses Semi-
nars kann die JULEICA für drei Jahre verlängert werden, wenn ein 1. Hilfe Kurs 
über 12 Stunden durchgeführt wird (z. B. am Gruppenleiterseminar). 
  
 Themen  Wie beantrage ich Zuschüsse bei den Kreisjugendämtern  

    und dem Landesjugendamt? Welche Mittel nach dem Kinder-  
    und Jugendhilfegesetz  stehen unserem Verein zu  

  Aufsichtspflicht der Leiter, Betreuer und Vorsitzenden 
    Jugendschutz   Richtig versichert bei Freizeitmaßnahmen 
   Wettkampfspiele zwischen den Einheiten 
Zeit  Sa 16. Mai 2015; 9 – 20 Uhr 
Ort  Landesakademie  Ottweiler 
Preis 15,- €,  Referat, Kaffee und Kuchen, Abendessen 
Zielgruppe Jugendleiter, Vereinskassierer, Vereinsvorsitzende, Betreuer,  

sowie alle an Jugendarbeit Interessierte - ab 16  Jahre 
 Leitung  Peter Brill,  Bliesen   06851  8639206  ppeterbrill@aol.com 
  
Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden und 15 € auf das Konto der 
Volksbank St. Wendel zahlen: BIC: GENODE51WEN, IBAN DE69 5929 1000 0000 
307700 – mit Vermerk: „ZUSCHüSSE“ und Teilnehmername. Es gelten die JMS -
Teilnahmebedingungen. Anmeldeschluss ist der 1. Mai. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Fortbildung für Jugendleiter, Betreuer, Vorsitzende 
 
Der Landesverband bietet zum 18. Mal das Seminar zum Thema Selbstma-
nagement und die „Kunst des Sprechens“ Rhetorik an. Vorkenntnisse sind 
nicht erforderlich. Nach dem Besuch dieses Seminars kann die JULEICA 
für drei Jahre erneut ausgestellt werden, wenn zusätzlich ein 1. Hilfe Kurs 
über 12 Stunden durchgeführt wird. 
. 
Themen  Präsentationstechnik    

  Selbstmanagement 
 Rhetorik – die „Kunst des Sprechens“  
 Spiele  

Zeit  25./26. April 2015 
(Beginn Sa, 9 Uhr,  Ende So, 17 Uhr)  

Ort  Landesakademie Ottweiler 

Preis  80,- €  
Leistungen Referate,  Materialien, Übernachtung mit Vollpension  
Zielgruppe Jugendleiter, Vereinsvorsitzende, Betreuer, sowie alle an Jugend-

arbeit interessierte Vereinsmitglieder ab 16 Jahre;  
Leitung  Thomas Kronenberger, Präsident des BZVS 
 
Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden und 80 € auf’s Konto der 
Volksbank St. Wendel zahlen: BIC: GENODE51WEN, IBAN DE69 5929 1000 0000 
307700 – mit Vermerk: „Rhetorik“ und Teilnehmername. Es gelten die JMS-
Teilnahmebedingungen.    Anmeldeschluss: 24. März. 2015. 
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Fortbildung für Jugendleiter, Betreuer, Vorsitzende 
 
 
Der JMS-Landesverband bietet ein Seminar zum Thema „Zirkuspädagogik“ 
an. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Nach dem Besuch dieses Seminars kann 
die JULEICA für drei Jahre verlängert werden wenn zusätzlich ein 1. Hilfe Kurs 
über 12 Stunden durchgeführt wird (z. B. DRK St. Wendel) 
  
Themen Wir werden jonglieren mit unterschiedlichen Geräten wie Bällen, Devil-
Sticks, Tüchern, Pois Diabolos u.V.m. Balance und somit Gleichgewicht sein auf der 
Laufkugel, Pedalos, Federbalance usw., Zaubertricks selbst herstellen und unter-
schiedliche Federbalance…  Kurz gesagt, wir werden Zirkus so erlebbar machen, 
dass man als Leihe vieles Kindern beibringen kann.    
 

Zeit  Sa  13. Juni 2015, 10 – 18 Uhr 
Ort  Landesakademie  Ottweiler. 

Preis 30,- €  
Leistungen Referat, Materialien, Mittagessen, Kaffee/Kuchen  
Zielgruppe Jugendleiter, Vereinsvorsitzende, Betreuer, sowie alle an Jugend-

arbeit interessierte Vereinsmitglieder ab 16 Jahre  
Bemerkungen 5  bis  20 Teilnehmer   Anmeldeschluss: 27. Mai 
Leitung  Nadine Haas  0178 1469826, nadine@nadine-christian.de 
 
Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden oder Nadine Haas mailen und 
30 Euro auf das Konto der Volksbank St. Wendel zahlen: BIC: GENODE51WEN, 
IBAN DE69 5929 1000 0000 307700 – mit Vermerk: „Zirkus“ und Teilnehmername. 
Es gelten die JMS -Teilnahmebedingungen. 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
Kreativworkshop für Jugendleiter und Betreuer 

 
Der JMS-Landesverband bietet bei dem Seminar Gelegenheit neue Informationen 
zur Jugendarbeit zu sammeln. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Nach dem 
Besuch dieses Seminars kann die JULEICA für drei Jahre verlängert werden, wenn 
zusätzlich ein 1. Hilfe Kurs über 12 Stunden durchgeführt wird (z. B. DRK) 
  
 Themen Wer Gruppenstunden oder Freizeiten mit Kindern und Jugendli-

chen durchführen möchte, findet hier ideale Anregungen und  
Ideen, auch wie man motiviert. Viele neue altersgemäße Spiele, und 
eine „Spielebogen“ werden vorgestellt, mit denen man fesselt und 
Spaß bereitet  

 

Zeit  Sa 13. Juni 2015,  10 – 18 Uhr 
Ort  Landesakademie Ottweiler   oder   Schullandheim Oberthal 

 Preis 15,- €: Referat, Kaffee und Kuchen, Mittagessen 
 
 Zielgruppe Jugendleiter, Vereinsvorsitzende, Betreuer von Jugendfreizeiten,  

sowie alle an Jugendarbeit interessierte Vereinsmitglieder 
 Bemerkungen 5  bis  20 Teilnehmer, ab 16  Jahre   Anmeldeschluss 1.5.15 
 Info/Leitung Peter Brill,  Bliesen,   06851  8639206  
   geschaeftsstelle@junge-musiker-saar.de 
 
Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden und 15 € auf das Konto  der 
Volksbank St. Wendel zahlen: BIC: GENODE51WEN, IBAN 
DE69592910000000307700 – mit Vermerk: „Wettkampf“ und Teilnehmername. Es 
gelten die JMS -Teilnahmebedingungen. 
 
 
 
 

 
 

Fortbildung für Jugendleiter, Betreuer, Vorsitzende 
 
Der JMS-Landesverband bietet ein Seminar zum Thema „Spiele mit wertlosen 
Materialien“ an. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Nach dem Besuch dieses 
Seminars kann die JULEICA für drei Jahre verlängert werden, wenn zusätzlich ein 
1. Hilfe Kurs über 12 Stunden durchgeführt wird (z. B. am Gruppenleiterseminar). 
 
Themen  Wir werden an diesem Tag mit wenig Materialien Spiele spielen 
aber auch mit kostengünstigen Materialien aus eurem Haushalt, diese für die Kin-
der- und Jugendarbeit verfremden und somit qualitative Spielalternativen finden 
und erfinden. Mit Hilfe dieser Materialien kann man kooperative Spiele, Großgrup-
penspiele und Spiel-Rallyes mit Kindern bei Tagesaktionen, Freizeiten durchführen 
und gemeinsam erleben.  
 
Zeit  Sa  10. Oktober 2015, 10 – 18 Uhr 
Ort  Landesakademie  Ottweiler. 
Preis 30,- €  
Leistungen Referat, Materialien, Mittagessen, Kaffee/Kuchen  
Zielgruppe Jugendleiter, Vereinsvorsitzende, Betreuer, sowie alle an Jugend-

arbeit interessierte Vereinsmitglieder ab 16 Jahre;  
INFO Nadine Haas  0178 1469826, nadine@nadine-christian.de 
Bemerkungen 5  bis  20 Teilnehmer, Anmeldeschluss: 1. September 
 
Anmeldung bitte nur an die JMS-Geschäftsstelle senden oder Nadine Haas mailen 
und 30 Euro auf das Konto  der St. Wendeler Volksbank leisten: BIC: GENO-
DE51WEN, IBAN DE69 5929 1000 0000 3077 00 – mit Vermerk: „WM15“ und 
Teilnehmername. Es gelten die JMS -Teilnahmebedingungen. 
 

 
 
 

 

 

 
 

SKIFAHREN & SNOWBOARDEN   
 
Die JMS St. Wendel/Neunkirchen fährt zum 28. Mal (seit 1987/88) ins 
Jugendhotel Felseralm in Obertauern. Obertauern liegt im Salzburger Land und 
ist als schneesicheres Gebiet (1.740 – 2.350 m) bekannt. Die „Ski-Schüssel“ mit 
den Tauernrunden bietet viele komfortable Liftanlagen, 100 km Pisten aller 
Schwierigkeitsgrade und „Apres-Ski“ insbesondere auf den Almhütten: Lürze-
ralm (LA), Edelweißhütte (ab hier Fackelabfahrt), Hochalm, Dickdarmalm, Treff 
2000. Neben Skifahren bauen wir eine Schneebar, organisieren Rallyes, Turniere 
auf der Piste, keine Schlittenabfahrten. Power am Abend: Fußball / Basketball / 
Volleyball / Bowling (Turnhalle vorhanden), Disko, Tischtennis, Sauna  
Zeit  Fr 26. Dez 2014  – Sa 3. Jan 2015 

  Sa 26. Dez 2015  – So 3. Jan 2016 

Preis  450,- € ohne Skipass (2014/15);  470,- € (2015/16) 
Leistungen Busfahrt / Unterkunft in Zimmern mit WC/Dusche  2 Ski und 2 

Snowboard-Kurse (im Preis enthalten)  7 Tage HP (Frühstücks-
buffet; 3gängiges Abendmenü, Silvesterpauschale)  Versiche-
rungspaket  Betreuung  Programm  Bowle   

Bemerkungen 35-45 Teilnehmer  13-29 Jahre  Anmeldeschluss  15.11. 
INFO/Leitung Peter Brill   06851  8639206  ppeterbrill@aol.com Der 

Skipass kostet 2014/15 für Erw. 213 €, Jugendl. Geb. 1996-98: 
178 €, Kinder ab Jahrgang 99: 118 € 

Anmeldung schriftlich bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden/mailen und 
Anzahlung von 250 € auf das Konto  der St. Wendeler Volksbank leisten: BIC: 
GENODE51WEN, IBAN DE36 5929 1000 0000 3013 10 – mit dem Vermerk „SKI“ 
und Teilnehmername. Es gelten die JMS-Teilnahmebedingungen (im Heft). Inter-
net: www.felseralm.at , www.ski-obertauern.at; sowie in  3Sat von 7-9 Uhr.  
 
 
 
 

 
 

Fortbildung für Jugendleiter, Betreuer, Vorsitzende 
 
Der JMS-Landesverband bietet ein Seminar zum Thema „Spiele mit wertlosen 
Materialien“ an. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Nach dem Besuch dieses 
Seminars kann die JULEICA für drei Jahre verlängert werden, wenn zusätzlich ein 
1. Hilfe Kurs über 12 Stunden durchgeführt wird (z. B. am Gruppenleiterseminar). 
 
Themen  Wir werden an diesem Tag mit wenig Materialien Spiele spielen 
aber auch mit kostengünstigen Materialien aus eurem Haushalt, diese für die Kin-
der- und Jugendarbeit verfremden und somit qualitative Spielalternativen finden 
und erfinden. Mit Hilfe dieser Materialien kann man kooperative Spiele, Großgrup-
penspiele und Spiel-Rallyes mit Kindern bei Tagesaktionen, Freizeiten durchführen 
und gemeinsam erleben.  
 
Zeit  Sa  10. Oktober 2015, 10 – 18 Uhr 
Ort  Landesakademie  Ottweiler. 
Preis 30,- €  
Leistungen Referat, Materialien, Mittagessen, Kaffee/Kuchen  
Zielgruppe Jugendleiter, Vereinsvorsitzende, Betreuer, sowie alle an Jugend-

arbeit interessierte Vereinsmitglieder ab 16 Jahre;  
INFO Nadine Haas  0178 1469826, nadine@nadine-christian.de 
Bemerkungen 5  bis  20 Teilnehmer, Anmeldeschluss: 1. September 
 
Anmeldung bitte nur an die JMS-Geschäftsstelle senden oder Nadine Haas mailen 
und 30 Euro auf das Konto  der St. Wendeler Volksbank leisten: BIC: GENO-
DE51WEN, IBAN DE69 5929 1000 0000 3077 00 – mit Vermerk: „WM15“ und 
Teilnehmername. Es gelten die JMS -Teilnahmebedingungen. 
 

 
 
 

 

 

 
 

SKIFAHREN & SNOWBOARDEN   
 
Die JMS St. Wendel/Neunkirchen fährt zum 28. Mal (seit 1987/88) ins 
Jugendhotel Felseralm in Obertauern. Obertauern liegt im Salzburger Land und 
ist als schneesicheres Gebiet (1.740 – 2.350 m) bekannt. Die „Ski-Schüssel“ mit 
den Tauernrunden bietet viele komfortable Liftanlagen, 100 km Pisten aller 
Schwierigkeitsgrade und „Apres-Ski“ insbesondere auf den Almhütten: Lürze-
ralm (LA), Edelweißhütte (ab hier Fackelabfahrt), Hochalm, Dickdarmalm, Treff 
2000. Neben Skifahren bauen wir eine Schneebar, organisieren Rallyes, Turniere 
auf der Piste, keine Schlittenabfahrten. Power am Abend: Fußball / Basketball / 
Volleyball / Bowling (Turnhalle vorhanden), Disko, Tischtennis, Sauna  
Zeit  Fr 26. Dez 2014  – Sa 3. Jan 2015 

  Sa 26. Dez 2015  – So 3. Jan 2016 

Preis  450,- € ohne Skipass (2014/15);  470,- € (2015/16) 
Leistungen Busfahrt / Unterkunft in Zimmern mit WC/Dusche  2 Ski und 2 

Snowboard-Kurse (im Preis enthalten)  7 Tage HP (Frühstücks-
buffet; 3gängiges Abendmenü, Silvesterpauschale)  Versiche-
rungspaket  Betreuung  Programm  Bowle   

Bemerkungen 35-45 Teilnehmer  13-29 Jahre  Anmeldeschluss  15.11. 
INFO/Leitung Peter Brill   06851  8639206  ppeterbrill@aol.com Der 

Skipass kostet 2014/15 für Erw. 213 €, Jugendl. Geb. 1996-98: 
178 €, Kinder ab Jahrgang 99: 118 € 

Anmeldung schriftlich bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden/mailen und 
Anzahlung von 250 € auf das Konto  der St. Wendeler Volksbank leisten: BIC: 
GENODE51WEN, IBAN DE36 5929 1000 0000 3013 10 – mit dem Vermerk „SKI“ 
und Teilnehmername. Es gelten die JMS-Teilnahmebedingungen (im Heft). Inter-
net: www.felseralm.at , www.ski-obertauern.at; sowie in  3Sat von 7-9 Uhr.  
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Wegen der riesigen Nachfrage bietet der JMS-Landesverband die 31. Reise in die 
ewige Stadt an. Dort hast Du 1 Woche (oder 4 Tage)  Zeit für die Sehenswürdigkei-
ten: Petersdom und die schönsten Kirchen, Vatikanische Museen mit neu ausgeleuch-
teter Sixtinischer Kapelle, Forum Romanum, Colloseum, Pantheon, Trevi-Brunnen, 
Engelsburg, Trastevere, Piazza Navona ... auf der Spanischen Treppe italienischen 
Flair genießen oder in den unzähligen Gelaterias das weltbeste Eis zu essen, den welt-
besten Cappuccino oder Café  zu trinken, ein römisches 4-Gänge-Menü zu genießen 
(für 17 € mit Wein) und das Nachtleben entdecken. 
  
Wir werden ferner die Gärten in Tivoli (UNESCO-Weltkulturerbe), Subiaco (1. Klo-
ster), Nemi  und die Katakomben besuchen. Malerische Orte am Bolsenasee wie Or-
vieto (Umbrien) stehen 2015 auf der neu konzipierten Fahrt.  
 

Zeit 25.- 31. Oktober 2015    (Herbstferien; -/+ 2 Tage) 
 (25. - 29.10. ist auch möglich – dann ca. 300 €)  
Preis  ab 450,- €  
Leistungen Flüge;  Ü/F im Kloster/Hotel;  Mietwagen;  

Stadtführungen  und 24 Stunden Betreuung 
Fahrkarten mit Metro, Busse, Straßenbahn in Rom 

Teilnehmer ab  16  Jahren;  bis 20 Musiker/innen 
Info/Leitung Peter Brill,  06851  8639206  ppeterbrill@aol.com 
 

Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden und Zahlung des vollen Betrages 
auf das Konto  der St. Wendeler Volksbank leisten: BIC: GENODE51WEN, IBAN 
DE69592910000000307700 – mit Vermerk  ROM und Teilnehmername. Es gelten die 
JMS - Teilnahmebedingungen. Bitte eine Kopie des Personalausweises beifügen. 

 
 
 
 
 

 
 

 
Als Hauptstadt Schottlands und des neuen schott.  Parlaments quillt E. über vor 
Gebäuden. Die Skyline wird vom beeindruckenden Edinburgh Castle dominiert mit  
Panoramablick auf die Umgebung. Am anderen Ende der geschäftigen Royal Mile ist 
der Holyrood Palace gelegen, die offizielle Residenz von Queen Elisabeth II. Die 
atmosphärische Altstadt und die georgianische "New Town" - gemeinsam wurden 
sie von der UNESCO als Weltkulturerbe anerkannt - werden zu Fuß erkundet. Viel 
Energie benötigen wir bei der Besteigung des Hausbergs, Arthur's Seat, der einen 
fantastischeren Ausblick bietet. Im Sommer schlagen internationale Events hier 
ihre Zelte auf: u. a. das Musikfestival Edinburgh Military Tattoo. Das ELEFANT, 
Geburtsort von Harry Potter wird auch besichtigt.  
Nach 3 Tagen werden  wir auch eine Rundreise entlang des Whiskey-Trails (Speysi-
de)  zum Loch Ness (240 m tief und 37 km lang) und Nessie unternehmen und  
Treks durchführen. Unsere Schottland-Fahrt 2014 war ein Traum, mit 2 Treks am 
Loch an Eileen und Loch Affric.  Wanderschuhe (Trekking-Schuhe) sind notwendig. 
Zeit   20. – 26. September 2015 (-/+ 2 Tage) 

Preis ab 500,- €: Flug ab Hahn  Hotel  Führung  Be-
treuung, Automiete (ohne Treibstoff),  

INFO/Leitung Peter Brill,   06851  8639206 ppeterbrill@aol.com  
Bemerkungen   ab 18 Jahre (wegen Kneipenverbot)  bis 20  Mu-

siker/innen, Anmeldeschluss 10. AUG 2015 
 
Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden und  den Teilnehmerbeitrag auf 
das jms-Konto  der St. Wendeler Volksbank leisten:   BIC: GENODE51WEN, IBAN: 
DE69 5929 1000 0000 3077 00 – mit Vermerk  „Edinburgh“ und Teilnehmername. Es 
gelten die JMS-Teilnahmebedingungen. Bitte Kopie des Personalausweises beifügen.  
 
 

 

 
 
 

 
 

Tagesfahrt für Kinder- und Jugendliche 
 

Der Junge Musiker Saar Kreisverband Saarlouis/Merzig-Wadern 
bietet eine Erlebnisreise während Halloween an. Im unterirdischen Ort der Ah-
nen herrscht Black Mamba. Wage den Ritt. Niemand weiß welche Begegnung ihm 
bevorsteht, wo die Wege sich kreuzen. Der Weg nach Atlantis strotzt vor Ge-
fahren: hinterhältige Dämonen, eiskalter Thrill und witziger Gag.  Winja’s Fear, 
Indoor-Spinning-Coaster der neuesten Generation. Colorado Adventure, der 
rasanteste Geisterzug der Welt donnert durch Felsen und Schluchten, passiert 
Wasserfälle und Indianderdörfer mit unvermuteten Geschwindigkeitswechseln. 
River Quest, die höchste Wasser-Schussfahrt der Welt, vorbei an Wasserfäl-
len, Stromschnellen, Studeln in das tiefe innere einer Burg. Wildwash Creek, 
wildeste, rasanteste und nasseste Wildwasserbahn in ausgehöhlten Baumstäm-
men. Schau Dir die Shows Arachnomé, Unforgettable Volume II, Pirates in 4 D 
an. Zeit zum Essen bleibt nun keine mehr… 

            
Zeit  Sa 31. Oktober 2015  (Halloween)   

7 Uhr Schmelz, andere Zusteigmöglichkeiten auf Anfrage 
Rückkehr ca. 22 Uhr ; Ferien Saarland + Rheinland/Pfalz 

Preis  45,-  €   
Leistungen Busfahrt – Eintritt - Betreuung 
Teilnehmer 35 - 46; ab 10 Jahre 
Info/Leitung  Claus Steimer   0178 1388569  CLSTEIM3@aol.com 
 
Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden oder Claus Steimer mai-
len. Zahlbar nach Erhalt der Rechnung und Teilnahmebestätigung. Es gelten die 
JMS-Teilnahmebedingungen.                              Anmeldeschluss 1. OKT 2015. 
 

 

 
 

Dublin - irischer Charme, eingerahmt von Landzungen und Hügeln, mit Blick auf die 
Irish Sea. Entdecke mit dem JMS-Landesverband die Hauptstadt und den wilden 
Westen der Grünen Insel mit ihrer Mischung aus Musik und Kultur, all ihren Sehens-
würdigkeiten: alte Stadthäusern mit üppig verzierten Fassaden im viktorianischen 
Stil, die St. Patricks Cathedral, Trinity College mit dem Book of Kells, Dublin Castle, 
die Guiness-Brauerei, Stevens Green… Ausflug: in die Berge, die Wicklow Mountains 
mit dem Glendalough – Kloster, wo der hl. Kevin lebte und den Powerscourt Gardens 
(Japanischer Garten) – UNESCO-Weltkulturerbe.  
 
Nach der kulturellen Visite von Dublin fahren wir nach Westirland: Ring of Kerry, 
Dingle und Cliffs of Moher, Arran-Islands und Galway und andere schöne Hafenstäd-
te. Connemara darf natürlich nicht fehlen. 2 ausgedehnte Treks um Howth und Dingle 
bringen uns in Form. Wanderschuhe sind notwendig. 
 

Zeit  27. Juni – 4. Juli 2015 (-/+ 2 Tage) 

Preis  ab 350,- € (abhängig vom Flugpreis) – zusätzl. 100 € Automiete 
Leistungen Hin-/Rückflug von Hahn nach Dublin/Kerry; 6 x B & B mit irish 

breakfast im DZ/DU/WC, Stadtführung, Betreuung – zusätzlich 
noch PKW-Miete (LINKSVERKEHR) 

Teilnehmer ab  18  Jahre (Kinder dürfen nicht in die Pub’s um irische Musik zu 
erleben), 10 –  17 Personen 

Info/Leitung Peter Brill,  06851  8639206   ppeterbrill@aol.com 
 
Anmeldung bitte an die JMS-Geschäftsstelle senden und Zahlung des vollen Betrages 
auf das Konto  der St. Wendeler Volksbank leisten: BIC: GENODE51WEN, IBAN DE69 
5929 1000 0000 307700– mit Vermerk  „Irland“ und Teilnehmername. Es gelten die 
JMS-Teilnahmebedingungen. Bitte eine Kopie des Personalausweises beifügen (für Flug-
buchung).                                                                 Anmeldeschluss: 26. MAI 2015 
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Bachem mit ihrem Leiter Jörg Jenner 
den Abend und das Publikum wurde 
durch die zarten Melodien von Mando-
linen und Gitarren in die Filmwelt 
entführt. Abwechselnd mit Solisten aus 
den eigenen Reihen und dem Akkor-
deonisten Jean-Marie Bartz aus Frank-
reich wurde das Klangbild mit Titeln 
aus den Filmen „La Vie En Rose“ oder 
„Un Homme Et Une Femme“ abge-
rundet. Selbstverständlich durften Film-
klassiker wie „Das Boot“, „Die glorrei-
chen Sieben“ oder „Dr. Schiwago“ im 
Programm nicht fehlen. 

Dank der wunderbaren Atmosphäre, 
der vielen helfenden Hände und 
der künstlerischen Akteure aus dem 
eigenen Haus wurde mit Birgit Pickan 
(Gesang), Elfi Baumann (Akkordeon) 
und Ralf Stumm (Gesang und Percus-
sion) der Abend mit Titeln „Que Sera 
Sera“, und „Probier’s mal mit Gemüt-
lichkeit“ zu einem unvergesslichen und 
besonderen musikalischen Abend.

Als die Dunkelheit über der Stadt 
einkehrte, verabschiedeten sich die 
Musikerinnen und Musiker. Neben viel 
Applaus nahmen sie auch schon eine 
Einladung für das Jahr 2015 mit nach 
Hause und freuten sich darüber.

Auch in diesem Jahr kam dank der 
großen Spendenbereitschaft der Gäste 
der ansehnliche Spendenbetrag von 
sage und schreibe 999,- dem Spenden-
konto der Station zu Gute, damit auch 
weiterhin die Palliativpatientinnen und 
-patienten und ihre Angehörigen in 
ihrer besonderen Situation auch beson-
ders unterstützt werden können.

Im nächsten Jahr feiert das Zupfor-
chester das 60-jährige Vereinsjubiläum 
und freut sich auf weitere viele musika-
lische Stunden.

Bernadette Schroeteler,  
Zupforchester Bachem

VEREINSNACHRICHTEN

Traditionsgemäß veranstaltete das 
Zupforchester Bachem mit Solisten am 
05. September ein Konzert mit klas-
sischen Filmmelodien auf der Dach-
terrasse des Klinikums. Ein perfekter 
Spätsommerabend mit wunderbarem 
Ambiente vor beeindruckender Kulisse 
und dazu die Klassiker der Filmmusik, 
was will man mehr? 

Die zahlreich erschienenen Gäste 
fühlten sich wohl auf der zur Station 
gehörenden Dachterrasse und mussten 
eng zusammen rücken, um einen Platz 
zu bekommen. Nach der Eröffnung der 
Veranstaltung durch den Geschäfts-
führer des Mutterhauses, Jörg Mehr und 
den Chefarzt der Abteilung, Dr. Lorzenz 
Fischer präsentierte das Orchester eine 
brillante Auswahl klassischer Filmmelo-
dien von den 30er Jahren bis heute. 

Mit Titeln „Wo meine Sonne scheint“ 
und „Miss Marple“ eröffnete das 
Zupforchester aus dem saarländischen 

Kino für’s Ohr – Zupforchester Bachem 
verzaubert mit Filmmusik
EIN WUNDERSCHÖNER ABEND ZUGUNSTEN DER PALLIATIVSTATION 
IM MUTTERHAUS TRIER

Dr. Birgit Pickan, die Solisten und das Zupforchester Bachem
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Nach den Werbelner Feierlichkeiten 
bereiten wir uns in den folgenden 
Wochen auf das Adventskonzert im 
Rahmen unseres 25-jährigen Jubi-
läums am 07.12.2014 um 17:00 
Uhr in der Pfarrkirche St. Gangolf in 
Differten vor.

Zu hören sind in diesem Jubiläums-
konzert unter anderem bekannte 
zupfmusikalische Werke von Wölki, 
Webber, Beuren, Brahms .....

Im 2. Teil präsentiert sich der 
Kinderchor des Differter Saiten-
spielkreises mit vorweihnacht-
lichen Gesängen. Alle jungen 
Sänger werden vom Zupforchester 
begleitet, sind Schüler des Differter 

Saitenspielkreises und erlernen ein 
Zupfinstrument. Weiterhin ist das 
Saarländische Jugendzupforchester 
unter Leitung von Herrn Prof. Stefan 
Jenzer zu Gast. Die Veranstaltung 
steht unter der Schirmherrschaft 
von Herrn Bürgermeister Sebastian 
Greiber.

Eine herzliche Einladung ergeht an 
alle Freunde der Zupfmusik.

Silke Reinstädtler

Überaus große Resonanz erhielten 
wir nach unserer musikalischen 
Gestaltung des Festkommerses 
anlässlich der 800-Jahres-Feier in 
Werbeln.

Nach unserem musikalisch abwechs-
lungsreichem Programm, das vom 
Publikum mit viel Applaus bedacht 
wurde, bildeten die Gesangsein-
lagen unserer „Minnesänger“ 
Werbelin(Oswald Beuren) und 
Swemelin (Manfred Lissel) den 
Abschluss eines gelungenen Abends. 
Viel Freude bereitete uns auch die 
Teilnahme am historischen Umzug, 
bei dem unsere mittelalterliche 
Gaukler-Gruppe die Zuschauer am 
Straßenrand zu begeistern wusste.

Differter Saitenspielkreis e. V.
800-JAHRE-WERBELN 

Differter Saitenspielkreis Umzug 2014
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Bereits im dritten Jahr läuft die 
Kooperation „Zupferklasse“ des 
Zupforchester Friedrichweiler und der 
Grundschule St. Bonifatius Überherrn 
erfolgreich im Schuljahr 2014/15. 
Diese Art der Jugendarbeit ist für den 
Verein richtungsweisend und hält 
die Vereinsstrukturen durchgehend 
jung und dynamisch. So ist es nicht 
verwunderlich, dass sich das Zupfor-
chester bereits vor einigen Jahren 
die Kooperationen mit ansässigen 
Schulen auf die Fahne geschrieben 
hat. Momentan befinden sich über 50 
junge Musikerinnen und Musiker in 
Ausbildung im Verein.

Im Schuljahr 2012/13 begann der 
Projektleiter Andreas Lorson mit der 
Einführung einer Zupferklasse in der 
damaligen vierten Klasse. Bereits dort 
meldeten sich 22  Schülerinnen und 
Schüler zum Gitarren- und Mando-
linenunterricht an. Dieses Ensemble 
war auch bei den Jubiläumskonzerten 
des BZVS anlässlich seines 60 Jährigen 
Bestehens zu hören. Beim Kinder-
konzert in Lebach wurde die Arbeit 
der jungen Musiker mit kräftigem 
Applaus belohnt. Weitere Auftritte 
im Rahmen von Schulveranstaltungen 
folgten. Nach dem Schuljahr wurden 
alle Spieler zu Privatunterricht bei 
Dozenten und Lehrern des Vereins 
eingeladen. Mittlerweile spielen 

einige dieser Kinder auch im Vereins-
jugendorchester und hatten dort 
schon einige Auftritte.

Im Schuljahr 2013/14 wurde auf den 
Erfolg des vergangen Jahres aufge-
baut. So wurde das Projekt vergrö-
ßert und auf mehrere Klassen ausge-
weitet. Allerdings standen diesmal 
dritte Klassen im Fokus, sodass diese 
auch im nächsten Schuljahr noch 
weiter gefördert werden können. Die 
Rückmeldungen der Schüler, Lehrer, 
Eltern und der Schulleitung waren 
enorm und so nicht erwartet. Es 
meldeten sich über 35 Schüler für den 
Unterricht an. Von dieser Teilnehmer-

zahl überrannt mussten erst einmal 
weitere Instrumente und Unterrichts-
materialien durch das Zupforchester 
angeschafft werden. Nach einer 
kleinen Eingewöhnungszeit etablierte 
sich der Instrumentalunterricht schnell 
im Klassenalltag. Die Schüler wurden 
auf zwei Gruppen aufgeteilt, sodass 
zwei eigenständige Lerngruppen und 
Ensembles entstanden. Im Laufe des 
Schuljahres wurde Andreas Lorson 
von weiteren Dozenten und Lehr-
kräften unterstützt, um eine optimale 
Förderung jedes Schülers gewähr-
leisten zu können. Bereits jetzt laufen 
weitere Gespräche, um das Projekt im 
kommenden Schuljahr fortzuführen 
und nochmals die Teilnehmerzahl 
auszuweiten.

Seit dem jetzigen Schuljahr 2014/15 
wird eben diese Gruppe an Schülern 
weiter unterrichtet. Durch die zweijäh-
rige Auslegung soll das Projekt nach-
haltiger und erfolgreicher werden. 
Neben dem Erlernen eines Instru-
mentes steht auch eine fundierte 
musikalische Bildung im Vordergrund 
des Unterrichts. So stehen immer 
wieder Rhythmusspiele, Gesangs-
übungen und Gehörbildung auf 
dem Lehrplan. Bereits in den ersten 
Wochen der Kooperation meldeten 

Zupforchester Friedrichweiler
KOOPERATION „KREATIVE PRAXIS“ ZWISCHEN DEM ZUPFORCHESTER 
FRIEDRICHWEILER E.V. UND DER GRUNDSCHULE ST. BONIFATIUS ÜBERHERRN

Der Erfolg aus unseren Kooperationen kann sich sehen und hören lassen

Jugendzupforchester
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Der Mandolinenverein Saarstern 
Hüttigweiler setzte mit seinem 
jüngsten Auftritt in der Kath. Pfarr-
kirche St. Maria Magdalena eine 
lange Tradition seiner Kirchenkon-
zerte fort. „Die Musik macht die 
Seele fröhlich“, rühmte schon Martin 
Luther. Und so ist es dem Orchester 
unter der Leitung von Peter Dörren-
bächer, den Gitarrenschülern von 
Dorothea Welter-Zuschlag und 
Monika Krämer als Solistin auf der 
Querflöte sicherlich gelungen, mit 
ihrer Musik die Seele der Konzert-
besucher zu berühren und die Fröh-
lichkeit der Musik zu vermitteln. 
Das Mandolinenorchester eröff-
nete das 80-minütige Konzert mit 
der Suite Nr. 2 von Konrad Wölki, 
einem Musikstück, das von innerer 
Beschwingtheit geprägt, aber auch 
sehr gemessen in seinem Rhythmus 

Zupforchester Hüttigweiler
AUFTRITT IN DER KATH. PFARRKIRCHE ST. MARIA MAGDALENA

war. Das Celebre Menuett von Luigi 
Boccherini erfüllte die Kirche mit 
der ganzen Klangfülle der Mando-
linen und Gitarren. Für den glän-
zenden Vortrag erhielten die Inter-
preten kräftigen Applaus. Mit den 
„Florentiner Tänzen“ beendete das 
Orchester ihren ersten Auftritt. Im 
Anschluss stellte Dorothea Welter-
Zuschlag ihre Schüler vor, die mit 
fünf Musikstücken ihr Instrumen-
talkönnen unter Beweis stellen 
konnten. Mit dem „Brummkreisel“ 
beendeten die Nachwuchsmusike-
rinnen und Musiker ihren Vortrag, 
für den sie lang anhaltenden Beifall 
ernteten. Zu einem Höhepunkt 
gestaltete sich der Auftritt von Peter 
Dörrenbächer (Mandoline) und 
Dorothea Welter-Zuschlag (Gitarre). 
Das Duo glänzte mit fein aufeinander 
abgestimmter Musik für Mandoline 

und Gitarre. Beide Interpreten über-
zeugten durch ihre enorme Griffsi-
cherheit beim Spiel auf ihren Instru-
menten. Im Mittelpunkt des zweiten 
Orchesterauftritts stand das Konzert 
Nr. 2 in C-Dur von John Baston. 
Die Solistin Monika Krämer beglei-
tete das Orchester auf der Quer-
flöte. Die Solopartien von Monika 
Krämer ließen diesen Konzertab-
schnitt zu dem herausragenden Teil 
des Konzerts werden. Zum Finale 
spielten das Orchester und die Gitar-
renschüler noch einmal auf. Die 
Suite nach Themen aus „Die vier 
Jahreszeiten“ machte allen Spaß an 
Vivaldi. Mit einer Zugabe bedankten 
sich das Orchester und die Gitarren-
schüler bei ihrem Publikum. 

Benno Weiskircher

sich zahlreiche Schüler zu weiterem 
Privatunterricht an. In absehbarer Zeit 
werden auch diese Schüler wieder 
in das Jugendorchester des Vereins 
übernommen. Unterstützt wird die 
Umsetzung auch im neuen Schuljahr 
durch weitere Dozenten.

Durch die aktive Gestaltung einer 
erfolgreichen Jugendarbeit sichert 
sich das Zupforchester Friedrichweiler 
seinen Nachwuchs und sein weiteres 
Bestehen. Eine Kooperationen mit der 

Bisttalschule in Wadgassen bildet ein 
weiteres Standbein zur Jugendarbeit. 
Abgerundet wird dieses Bemühen 
durch regelmäßige außermusikali-
sche Vereinsaktivitäten, die für die 
Kinder und Jugendlichen im Verein 
stattfinden. Deutlich wurde der Erfolg 
unserer Jugendarbeit beim letztem 
Jahreskonzert des „großen“ Orches-
ters. Dort wurden nämlich fünf junge 
Spieler des Jugendorchesters in das 
Hauptorchester des Vereins über-
nommen und durften das erste Mal 

mit den Erwachsenen auf der Bühne 
stehen.

Gefördert wird das Projekt „Krea-
tive Praxis“ durch das Ministerium 
für Bildung und Kultur, sowie durch 
die Landesakademie für musisch 
kulturelle Bildung Ottweiler e.V. 

Vorstand des Zupforchesters Fried-
richweiler e.V. 

Die Gitarrenschüler gehörten mit ihren Ausbildern zu den Mitwirkenden des 
Kirchenkonzerts.

Das Orchester des Mandolinenvereins Hüttigweiler gestaltete mit den Musik-
schülern unter der Leitung von Peter Dörrenbächer (vorne rechts) das Finale 
des Kirchenkonzerts. Links: Solistin Monika Krämer
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Dirigentenwechsel beim Mandolinen- 
und Wanderverein „Kerpen“ Illingen

Nach der Erkrankung des Dirigenten 
Harald Geppert hatte das langjährige 
Vereinsmitglied Rainer Zewe für eine 
gewisse Übergangszeit das Dirigat 
übernommen.

Nun ist es dem Vorstand gelungen 
einen neuen Dirigenten zu gewinnen.

Es handelt sich um Herrn Raimund 
Schwamberger aus Heiligenwald.

Raimund Schwamberger, Jahrgang 
1956, spielt selbst mehrere Zupf- 
wie auch Streichinstrumente. Bereits 
im Alter von 7 Jahren erhielt er von 
seinem Vater die ersten Ausbildungs-
einheiten an der Mandoline. Schon 
mit 9 Jahren durfte er im Mandoli-
nenorchester „Arion“ Dudweiler (dem 
späteren Zupforchester Dudweiler) 

mitwirken. Da er sehr vielseitig war, 
begann er mit 12 Jahren auch noch 
das Erlernen des Gitarrenspielens. 
In den Jahren 1965 bis 2005 war er 
Orchestermitglied beim Zupforchester 
der Naturfreunde Friedrichsthal, wo er 
als Mandolaspieler, unter dem Dirigat 
seines Vaters, agierte.

2005 übernahm er das Amt seines 
Vaters und leitet das Orchester bis 
zum heutigen Tag.

Raimund Schwamberger absolvierte 
mehrere Instrumentallehrgänge, 
u.a. im Staatlichen Lehrgangsheim 
in Rehlingen. Dort lernte er über die 
Jahre hinweg mehrere „Größen der 
Zupfmusik“ wie Marcel Wengler, 
Takashi Ochi, Wolfgang Bast, Edwin 
Mertes usw. kennen. Schon unter 
Siegfried Behrend musizierte er im 
Saarländischen Zupforchester, wo er 

auch heute wieder die Instrumente 
Mandola bzw. Mandoloncello zum 
Klingen bringt.

Seit dem 01. September 2014 hat er 
nun auch die musikalische Leitung 
unseres Orchesters übernommen.

Die aktiven SpielerInnen haben 
Raimund Schwamberger in den 
vergangen Wochen als sehr sympa-
thischen, kompetenten und liebens-
werten Menschen und Musiker 
kennen und schätzen gelernt.

Wir freuen uns auf eine langanhal-
tende Zusammenarbeit.

Herzlich Willkommen, Raimund 
Schwamberger.

Mandolinen- und Wanderverein 
„Kerpen“ Illingen, Klaus Bick

Mandolinen- und Wanderverein 
„Kerpen“ Illingen

Als Mitglied werden Sie von Ihrem jeweiligen Landesverband betreut und kommen in den Genuss 
unserer Angebote, wie z.B. vergünstigte Kurse oder Festivals bundesweit, GEMA-Rahmenvertrag, 

Versicherungen und die Lieferung unseres Verbandsmagazins „Auftakt!“ gemäß Verteilerschlüssel für 
Vereine oder als Einzelmitglied ein Exemplar.

Die Anmeldeformulare können Sie auf www.bdz-online.de (Rubrik Service Center, Downloads) herunter-
laden. Drucken Sie das für Sie passende Formular aus und schicken es ausgefüllt an folgende Adresse: 

BDZ Geschäftsstelle

Theresa Brandt

Postfach 13 20

55003 Mainz

Telefon:  06131-327211-0

Fax: 06131-327211-9

E-Mail: geschaeftsstelle@bdz-online.de

Adi Meyer  Tel. 06821 692682

Email: buero@BZVS.de

WERDEN SIE MITGLIED IM BDZ E.V.!
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Louis Braille verbringt seine Kindheit 
Anfang des 19. Jahrhunderts in der 
Nähe von Paris. Seit einem Unfall in 
der Sattlerwerkstatt des Vaters, ist er 
blind. Als Schüler am Pariser Blinden-
institut, hat er diesen großen Traum, 
endlich lesen zu können. Aber gibt 
es überhaupt Bücher für Blinde? Eine 
Schrift, die Blinde lesen können? Noch 
nicht …

„Hau-ruck, ruck-zuck komm` pack mit 
an“ erklingen wie aus einem Munde 
der 40 Kinder und Jugendlichen 
zwischen 8 und 18 Jahren die ersten 
Worte des musikalischen Auftaktes, 
die wohl auch das Motto des gesamten 
Musicalprojektes beschreiben. 

Louis Braille ist Namenspatron der 
Blindenschule Lebach. Seit Februar 
2014 probten die Schüler das eigens 
für sie komponierte Musical aus der 
Feder von Autorin und Projektleiterin 
Isabell Spindler und den Komponisten 
Carina Peitz und Matthias Nikola. Die 
Verbindung zur eigenen Lebenswelt 
war dabei so unsagbar groß, dass das 
Feuer der Schüler schon bei Probebe-
ginn schnell entfacht wurde. Diese 
große Motivation, die Erfahrungen aus 

LOUIS BRAILLE
UND DIE 6 RICHTIGEN
Blinde und sehbehinderte Schüler 
singen und spielen die Geschichte des Erfinders der Blindenschrift 

vergangenen Chor- und Musicalpro-
jekten und die natürliche, überdurch-
schnittlich musikalische Grundbega-
bung vieler, machte die Ausgangslage 
perfekt. So wurde schon nach wenigen 
Wochen aus beinah einer ganzen 
Schule und deren Helfern ein Team. 

Wichtiger Bestandteil dessen und 
sicher ein weiteres Highlight des 
Projekts war die professionelle musika-
lische Begleitung durch die Band „The 
Soulfamily“, der auch die Kompo-
nisten angehörten. So wurden aus 
einfachen Chorarrangements berüh-
rende Balladen, rockige Gute-Laune-
Hits und groovende Raps. Zusammen 
mit einem Rhythmusstück à la Stomp, 
angeleitet von „Allround-Drummer“ 
und Band-Leader Elmar Federkeil, ist 
ein farbenfroh klangvolles Musicaler-
leben entstanden. Dem wurde auch 
das überwältigende Bühnenbild von 
Diplomarchitekt Johannes Becker 
mehr als gerecht, welches Protago-
nisten und Publikum gleichermaßen in 
das Paris des frühen 19. Jahrhunderts 
verzauberte.

Mitte Mai 2014 wurde das gesamte 
Team vor eine besondere organisato-

rische und konditionelle Herausforde-
rung gestellt. Die musicalbegeisterte 
Meute erstürmte an einem Freitag-
nachmittag die Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung in Ottweiler 
wo sie bis zum Sonntag verweilte, 
musizierte und sich immens vergnügte; 
Ein ganz besonderes Erlebnis und 
viele ganz persönlichen kleine Erfolge 
ergaben sich an diesem Wochenende 
ohne Eltern und ohne die vertrauten 
vier Wände.

In den Wochen danach waren Geduld 
und Ausdauer gefragt: Alles läuft und 
überall ist noch zu feilen. Aber auch 
diese Prüfung konnte dem Louis-
Braille-Teamgeist nichts anhaben, 
so dass alle guten Mutes und voller 
Vorfreude dem Tag der Uraufführung 
entgegen fíeberten.

Bewegende Uraufführung auf dem 
Halberg

Der Saarländische Rundfunk begleitete 
dieses besondere Musicalprojekt bereits 
seit der Planungsphase im Sommer 
2013. Die entstandene Kooperation 
ermöglichte über die Berichterstattung 
hinaus, die Uraufführung im Großen 

Abschlussbild Uraufführung
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Sendesaal der renommierten Sende-
anstalt am Freitag, den 4. Juli 2014. 
Die Veranstaltung wurde als „Kultu-
reller Wandertag“ ausgeschrieben und 
wandte sich an alle Klassenstufen aller 
Schulformen. Prominente Ehrengäste 
wie Intendant und somit Hausherr 
Prof. Thomas Kleist und Schirmherr 
Andreas Storm, Minister für Soziales, 
würdigten die Aufführung über ihre 
Anwesenheit hinaus, mit äußerst herz-
lichen Grußworten. 

Die überwiegend jugendlichen Besu-
cher im gut gefüllten Sendesaal waren 
gebannt von dem fabelhaft ausge-
leuchteten Bühnenbild, dem bunten 
Treiben in der Sattlerwerkstatt. Als 
schließlich auch der musikalische Start-
schuss fiel, vermittelten die gesangs-
starken Solisten über die eingängigen 
Melodien hinaus, auch die Botschaft 
des Textes mit viel Schwung. Schau-
spielerisch überzeugend und gesang-
lich hervorragend glänzte Haupt-
darstellerin Miriam Rothhaar (später 
auch Vincent Henke) über alle Szenen 
hinweg. Für einen absoluten Höhe-
punkt der Stimmung im Saal sorgten 
die authentischen Grooves von drei 

Rappern, verstärkt durch den enga-
gierten Einsatz des Chores.  Nur 
wenige Minuten später wurden die 
Zuschauer und –hörer aufs Neue 
gepackt. Der sehnsuchtsvoll darge-
botene „Traum vom Lesen“ rührte 
das überwältigte Publikum zu Tränen. 
Während zweier virtuoser Band-Inter-
mezzi wurde die aufwendig instal-
lierte Drehbühne gewendet. Von der 
Sattlerwerkstatt zum Pariser Blinden-
institut und schließlich wieder in die 
Ausgangsposition. Zurück in der Satt-
lerwerkstatt kommt es zur Lösung: 
„Nur Punkte. Ganz einfach sechs 
Punkte, angeordnet wie auf einem 
Würfel. Es sind sie: die SECHS RICH-
TIGEN!“. Die gleichnamige abschlie-
ßende Erfolgs-Hymne brachte den 
Saal noch ein letztes Mal zum Kochen. 

Eine hoch erfolgreiche Urauffüh-
rung, die große Lust auf Fortsetzung 
machte. Diese ließ nicht lange auf sich 
warten: Am 24. Juli zelebrierten 1200 
Musicalbesucher die beiden Darbie-
tungen in der Stadthalle Lebach. 
Diesmal unter der Schirmherrschaft 
des Lebacher Bürgermeisters Klaus-
peter Brill.

Schirmherren, Presse, Besucher und 
Musicalteam sind sich einig, dass  es 
nicht das letzte Mal gewesen sein soll. 

Nach sechs aufregenden Monaten 
LOUIS BRAILLE UND DIE 6 RICHTIGEN 
ist festzustellen, dass alle Schüler ein 
Stückchen gewachsen sind, denn 
„Kultur macht stark“! So lautet die 
Initiative des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung, die dieses 
Projekt gefördert hat und dem der 
Dank des gesamten Musicalteams 
gilt. Ebenso wie der Bundesvereini-
gung deutscher Orchesterverbände, 
den Partnern des „Bündnisses für 
kulturelle Bildung blinder und sehbin-
derter Kinder und Jugendlicher im 
Saarland“, dem „Förderverein für 
das blinde und sehbehinderte Kind“, 
dem „Louis-Braille-Zupfensemble“ 
mit seinem Dachverband, dem Bund 
für Zupf- und Volksmusik Saar (BZVS), 
insbesondere seinem engagierten 
Präsidenten Thomas Kronenberger, 
und der Band „The Soulfamily“. 

 
Isabell Spindler

Schüler der Blindenschule Lebach bei der Uraufführung
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November 
08.11.2014 – 17.00 Uhr 
Evangelische Kirche in Bübingen 
Konzert des Zupforchester Dudweiler e. V., 
Leitung: Salima Ben Guigui 
Ansprechpartner: Jessica Dienhold

16.11.14 – 17.00 Uhr  
Johannes-Calvin-Haus Ludweiler 

Konzert des Mandolinenclub Edelweiß Ludweiler. 
Zu Gast:  Pierrre Hubertus (Gitarre, Cembalo) und 

Pablo Hubertus (Violine, Oboe)

22.11.14 – 17.00 Uhr 
Konzertsaal in der Hochschule für Musik, SB 
SJZO und SJGO unter Prof. Stefan Jenzer 
Ansprechpartner: Thomas Kronenberger

23.11.14 – 17.00 Uhr 
Bildungszentrum der Arbeitskammer des  
Saarlandes, Kirkel 
SJZO und SJGO unter Prof. Stefan Jenzer 
Ansprechpartner: Thomas Kronenberger 

30.11.2014 – 10.00 Uhr 
Europäische Akademie in Otzenhausen 

Adventslunch mit dem Saarländischen 
Zupforchester 

Ansprechpartner: Nicole Forse

Dezember 
07.12.14 – 17.00 Uhr 
Kath. Kirche zu Differten 
25 Jahre Differter Saitenspielkreis zusammen 
mit SJZO und SJGO unter Prof. Stefan Jenzer 

Ansprechpartner: Thomas Kronenberger

14.12.2014 – 17.00 Uhr 
Adventskonzert des Mandolinenorchester  
„Frohsinn“ Altforweiler 
Ansprechpartner: Anne Jung

14.12.2014 – 17.00 Uhr 
Bergkapelle in Illingen 
Musikmeditation des Mandolinen- und 
Wandervereins „Kerpen“ Illingen. Eintritt frei.  
Ansprechpartner: Klaus Bick 

Bitte melden Sie Ihre Konzerte per Email an info@BZVS.de unter 
Angabe folgender Daten: Datum - Uhrzeit, Art des Konzertes, 
Mitwirkende, Ansprechperson

KONZERTE

KLEINDRUCK IM DRUCK 
G(L)ANZ GROSS

HEINZ KLEIN GMBH
Tel. 06831/3071*
Auf  der  Wies 7
66740 Saarlouis

www.kleindrucksls.de

KLEINDRUCK IM DRUCK 
G(L)ANZ GROSS
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